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ſtag den 19. November 1833. 


Preußen. 

Berlin, vom 17. November. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Seconde⸗Lieutenant Karls von der 
erſten Jaͤger Abtheilung, dem Wachtmeiſter Bartſch 
von der erſten Escadron des 13ten Landwehr-Regiments, 
dem Uhlanen Kuniſch des Eten Uhlanen-Regiments 
und dem Gefreiten Aßmann des 10ten Junfanterie⸗ 
Regiments, die NettungsMedaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 2 N 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Ober-Landes⸗ 
Gerichts ⸗Aſfeſſor und Land- und Stadt Richter von 
Gellhorn zu Neuſalz zugleich zum Kreis-Juſtiz Rath 


ju ernennen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 
iſt von Schloß Fiſchbach hier eingetroffen. 


Ueber die Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen in Trier vernehmen wir noch Folgendes: 


„Nach Aufhebung der Sitzung der Koͤnigl. Regierung 
am gten (vergl. das geſtrige Blatt unſerer Zeitung) 
nahmen Se. Koͤnigl. Hoheit die dortigen öffentlichen 
Anſtalten und Alterthuͤmer in Augenſchein und ſpeiſten 
ſodann an einer Tafel von 40 Couverts, zu der meh⸗ 
‚wre Militair-Perſonen und Beamten geladen waren. 
Abends war wieder die ganze Stadt, und an einigen. 
fentlichen Gebäuden noch glänzender als Tages zuvor, 
- erleuchtet. Den Sr. Koͤnigl. Hoheit zu Ehren veran⸗ 
falteter Ball beehrten Hoͤchſtdieſelben mit Ihrer Gegen⸗ 
watt und eröffneten ihn mit der Gattin des General 
Uieutenants v. Löbell. Die Zahl der Theilnehmer an 
dieſer Feſtlichkeit war fo groß, daß der geräumige Saal 
des Kaſino fie kaum faſſen konnte; es mögen 7 bis 
800 Perſonen dazu geladen geweſen ſeyn. Se. Koͤnigl. 
Hohrit unterhielten ſich lauge mit dem Ober Bürger 


meiſter, Landrath Ham, namentlich über ſtädtiſche An⸗ 
gelegenheiten, und verließen erſt um 11 Uhr den Ball⸗ 
ſaal. Am folgenden Morgen (Iten) nahm der Prinz 
die Bibliothek in Augenſchein, wohnte hierauf dem 
evangelifchen Gottesdienſte bei, und ſetzte gegen, 12 Uhr 
Mittags die Reiſe uͤber Igel, Saarburg und Caftel 
nach Metloch fort, wo der Fabrikant Boch ſich die Ehre 
ausgebeten hat, Sr. Koͤnigl. Hoheit ein Nachtquartier 
anbieten zu dürfen. 7 


Die Duͤſſeldorfer Zeitung meldet unterm 10ten 
d. M.: „Am heutigen Tage wurde in unſerer Stadt 
die vierte Verſammlung des Rheiniſchen Provinzial. 
Landtags eroͤffnet. Vormittags wohnten die Staͤnde⸗ 
Mitglieder dem Gottesdienſte, theils in der katholiſchen 
Pfarrkirche zu St. Lambertus, theils in der größeren. 
evangeliſchen Kirche bei. In erſterer wurde ein feier⸗ 
liches Hochamt abgehalten; in letzterer redete der Senior 
der Geiſtlichkeit, Conſiſtorial Rath Hartmann, mit from⸗ 
mer Begeiſterung uber die ſchoͤn gewahlten Bibelworte; 
„Gerechtigkeit erhoͤhet ein Volk, die Suͤnde aber iſt der 
Leute Verderben.“ Hierauf verſammelten ſich die Stände, 
in dem Ständehauſe, wo der Koͤnigl. Commiſſarius, 
Graf zu Stolberg „Wernigerode, ſis mit einer eben jo. 


gehaltreichen als herzlichen Rede bewillkommnete, die 


der Landtags⸗Marſchall, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu 
Wied, im Geiſte der hohen Verehrung gegen den beſten 
der Könige, im Gefühle der Wichtigkeit des -Inſtituts 


der "Stände und in der Aeußeiung des gegenſeitigen 


Vertrauens, das ſegensreich in unſerer Provinz Fuͤrſt 

und Volk vereinigt, erwiederte. Nach dieſem Eröff 
nungs⸗Akte folgten die Mitglieder unſerer Provinzial⸗ 

Landtags⸗Verſammlung der Einladung des Koͤnigl. Com⸗ 

miſſars zu einem glänzenden Diner in dem Gaſthofe 

zu den drei Reichekronen.““ . 


* 
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Rauf in M En o 
St. Petersburg, vom 6. November. — Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Vire-Admiral Greigh 
mit Ruͤckſicht auf deſſen durch vieljährige eifrige Dienſte 
und unausgeſetzte Anſtrengungen zerruͤttete Geſundheit, 
ſo wie um demſelben die Beſchwerden ſeines Dienſtes 


moͤglichk zu erleichtern, aber feine umfaſſenden Kennts 


niſſe im Seeweſen und ſeine große Erfahrenheit dem 
Staate noch laͤnger zu Gute kommen zu laſſen, zum 
Mitgliede des Reichsraths ernannt und befohlen, die 
Ober⸗Direction der Flotte und Häfen des Schwarzen 
Meeres, bis auf weitere Befehle, dem Stabs-Chef der 
Flotte und Häfen dieſes Meeres, General- Adjutanten 
Vice⸗Admiral Laſareff zu Übertragen; der Vice-Admiral 
Greigh iſt in Folge deſſen bei ſeiner Abreiſe nach der 
Reſidenz durch ein Allerhoͤchſtes Reſeript von Sr. Maj. 
beauftragt worden, fein Amt als Militair-Gouverneur 
von Nikolajeff dem Vice⸗Admiral Laſareff und fein Amt 
als Militair Gouverneur von Sebaſtopol dem Vice⸗ 
Admiral Pataniotti zu übergeben; Letzterer iſt zugleich 
zum Mitglied des Admiralitüͤts Raths ernannt worden. 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 8. November. — Heute iſt das 
Koͤnigl. Griechiſche Truppencorps 1910 Mann ſtark. 
Der Zudrag iſt fortwährend groß: ein ganzes Bataillon 
Schweizer hat ſich gemeldet. Wenn ſie nicht beſondere 
Bedingungen ſtellen, fo werden fie wohl aufgenommen 
werden, was natürlich die Werbung um Monate abkuͤr⸗ 
den wuͤrde, und daher von großem Vortheil wäre, Die 
am 15ten abmarſchirende Kolonne führe Herr Major 
von Heß. Sie beſteht aus der Grenadier-Compagnie 
des Aten Bataillons unter Ober Lieutenant Geiger, der 
des sten Bataillons unter Hauptmann Schauer, der 
Schuͤtzen⸗ Compagnie des zten Bataillons und der 
Hauptmann Kochelein, des 6ten Bataillons unter Haupt- 
mann Schlenke, der Artillerie Abtheilung unter den 
Hauptleuten v. Hütz und Feder; zuſammen gegen 840 
Mann. Bis morgen trifft die zweite Kolonne vollftäns 
dig in Trieſt ein, wo ſie ſobald als moͤglich eingeſchifft 
wird. Die Berichte derſelben ſind fortwaͤhrend ganz 
befriedigend. | TER 

Ebendaher, vom 10. November. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Gemahlin des Prinzen Friedrich von Preußen 
wird morgen (Montag) von Muͤnchen nach Nuͤrnberg 
abreiſen. Ihr Durchl. Gemahl wird ſich heute zum 
Beſuche Ihrer Majeſtaͤt der verwittweten Koͤnigin Kr: 
roline nach Tegernſee begeben, und Abends wieder in 
die Rrſidenzſtadt zuruͤckkehren. — Ihre Majeftät die 
verwittwete Königin. Karoline wird zwiſchen dem 14ten 
und 15. November von Tegernſee in Muͤnchen erwartet. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen 
wird ſonach ihr Hohes Geburtefeſt (18ten d.) noch in 
Tegernſee feiern. 52 ig i 


fernteſten entgegentrat; fie geſtattete ihren anerkannt 


haft liberale und hochſinnige, wohl auf das Bewußtfeyn 
des guten Rechtes und der deſten Abſichten für des Lan 


in ben derbſten, 


l * 


Biberich, vom 7. November. — Wie es hei 
duͤrfte Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Pritt 


noch im Laufe dieſes Monats hieſelbſt einen Beſuch ab; 


ſtatten. 
1 5 
Darmſtadt, vom 6. November. 
Vaterlands Zeitung ‚enthält in ihrem heutigeß 
Blatte den nachſtehenden Artikel: „Was laͤngſt bei 
dem Geiſte der Feindſeiigkeit, Leidenſchaftlichkeit und 
einer unpolitiſchen gaͤnzlichen Ruͤckſichtsloſigkeit, der id 
der Mehrheit der zweiten Kammer der Gloßherzogſcch 
Heſſiſchen Stände bemaͤchtigt und keine ruhige, umpan 
teiiſche, nur auf Gruͤnde ſich ſtuͤtzende Berathungen jur 
ließ, vorauszuſehen war, was ſelbſt ſchon die Adreſe 
dieſer Kammer weſſſagte, iſt eingetroffen. Nach 11momy 
lichen Verſuchen, ein moͤglichſt gutes Ein verſtaͤndniß hey 
beizuführen und zu erhalten, nach vielen Beweiſn 
großer Mäßieung und Langmuth, hat endlich des Groh 
herzogs Koͤnigl. Hoheit den Landtag aufgeloͤſt und in 
einem vortrefflich abgefaßten Manifeſte feinem Volk 
die Gruͤnde dieſes ſchmerzlichen Schrittes angegeben, 
Dieſes Aktenſtuͤck dürfte ein intereſſanter Beitrag zur 
Geſchichte unſerer Zeit ſeyn und in allen conſtitutionel⸗ 
len Staaten die größte Beherzigung verdienen. Mie; 
mals hat eine Regierung mehr Liberalität und Human 


— Die Teutſche 


tät gezeigt, als die Großherzogl. Heſſiſche in Bezug auf 


dieſen Landtag. Sie erlaubte ſich nicht den mindeften 
Einfluß auf die Wahlen; fie ging hierin ſogar ſo weit, 


daß ſie ſelbſt den Umtrieben einer raſtlos thaͤtigen, ſich 
vieler Wahlen bemäaͤchtigenden Partei auch nicht im Ent 


ſten Gegnern, was ſie leicht und gefeßlich verhindern 
konnte, den Eintritt in die Kammer, fie ließ die öffent, 
lichen Blätter ungeftört in ihren Angriffen auf das Com 
vernement und in ihrem Wirken für eine heftige und 
feindliche Oppoſition; offen, vertrauensvoll und wohlwol⸗ 
lend kam ſie den Ständen entgegen. Aber wenn dies wahr 


des Gluͤck ſich ſtuͤtzende Benehmen ein gleiches von 
Seiten der Kammer vorausſetzte, ſo hatte man fih 


geirrt, wie ſogleich die Adreſſe und noch mehr der bald 


ſich entwickelnde Gang der Verhandlungen lehrte. Man 
mochte die menſchlichen Leidenſchaften nicht genug du 
dacht haben, die hier immer heftiger auflodern und im 1 
mer mehr die Ruͤckſichten der Billigkeit, Klugheit und 


kalten Prüfung der wahren Intereſſen des Landes en 


ſticken mußten. Wer die langen Verhandlungen dieſes 
Landtages, dieſe endloſen pomphaften Reden, dieſes 
Schwaͤrmen in öde politiſchen Regionen, 
Uebertreibungen in Darſtellung der Wirklichkeit, dieſes 
heftige Streben, der Kammer die Rechte der Staatsgewalt 


zu vindiciren, dieſe leidenſchaftlichen und ‚gehälfigen, oft 
Ausdrücken ſich gusſprechenden Angriffe 


dieſe 


auf das Beſtehende, auf den Bund, die Deutſchen Re⸗ 
gerungen IC: „dieſe Bitterkeit und Ungerechtigkeit gegen 
Anders denkende, dieſe gaͤnzliche Ruͤckſichtsloſigkeit auf die 
klarsten Gründe des Rechts, der Vernunft und beſte⸗ 
ender Einrichtungen und Geſetze — wir erinnern hier 
nur au den trefflichen Vortrag des Abgeordneten Wehland 
in der Weidig'ſchen Sache, der auch nicht durchzudrin⸗ 
gen vermochte — wer dies und vieles Andere noch 
mals unpartheiiſch. beruͤckſichtigen will, der wird nur 
die Geduld und Nachſicht der Staats Regierung be⸗ 
wundern koͤnnen und ſagen muͤſſen, daß. gewiß fie nicht 
die Schuld des ungluͤcklichen Reſultates dieſes Landtags 
traͤgt. — Was nun den unvermeidlichen Bruch endlich 
herbeifuͤhrte, iſt der in der vorigen No. dieſes Blattes 
von uns erwähnte, die revokutionairen Stellen aus, 
der. „Tribune“, enthaltende und vertheidigende Bes 
ticht des zweiten Ausſchuſſes. Der Erlaß des 
Staars⸗Miniſteriums, der Zuruͤcknahme dieſer Stels 
len begehrte, fand nicht die erwartete Unterſtuͤtzung⸗ 
in der Kammer. Viele Mitglieder „äußerten. ſich aus»: 
druͤcklich gegen dieſes Wegſtreichen der anzuͤglichen Stel⸗ 
len, und der Erlaß der Regierung war mit dem aus⸗ 
druͤcklichen Bemerken an denſelben Ausſchuß gegeben, 
daß dies keineswegs zum Zwecke des Streichens, ſondern 
„bloß zum Berichte über den Erlaß“ geſchehe. Hieß 
das nicht die Auflöͤſung geradeju provociren? Blieb 
der Regierung nun noch etwas anderes uͤbrig?. Wie 
geſagt, fie trägt die: Schuld der großen Koften. diejes; 
vergeblichen Landtags gewiß nicht!“!“ 5 


Frankfurt a. Mi, vom 8; November. — Nach 
der Ausſage eines Reiſenden wäre der feinem hieſigen, 
Arreſte in der vorigen Woche entflohene Studioſus Licius 
von Aſchaffenburg zu Weiſſenburg (im Elſaß) angekom⸗ 
men und befaͤnde ſich ſomit außer dem Bereiche der ihm 
nachgeſandten Steckbriefe. Daß man es Übrigens von: 
Seiten unferer Behoͤrden nicht. an zweckdienlichen Maß: 
nahmen hat fehlen laſſen, um des Fluͤchtlings noch auf 
Deutſchem Bundesgebiet habhaft zu werden, dafür buͤrgt 
die Thatſache, daß noch in der Nacht feines: Entfoms 
mens ſieben Staffetten von jenen Behörden mit Requi⸗ 
ſitionsſchreiben zum Behufe ſeiner Fahndung abgefertigt 
wurden. — Gegen die Gefangenen wird nun die moͤg⸗ 
lichſte Vorſicht- und Aufmerkſamkeit beobachtet. Vor⸗ 
geſtern Nacht wurden plotzlich alle Wachen verſtaͤrkt,, 
ohne daß man die Urſache erfahren hat.“ 
F r ch. 5 


e e 


Paris, vom 8, November. — Der National fagt: 


in feinem heutigen Blatte: „Wir: find überzeugt‘, daß 
die Regierung ſeit zwei Tagen weiß, daß am 30. Oc 
tober eine weit ernſtlichere Bewegung. in: Madrid aus⸗ 
gebrochen iſt, als jene vom 27. October. Die genauen 
Details find unc nicht bekannt; aber wir wiſſen durch 


S 


Briefe, die am 30ſten um 11 Uhr Morgens. geſchriebem 
ſind, daß in jenem Augenblicke eine unzählige Menge 
von Einwohnern, mit denen die Truppen der Garniſon 
bruͤderlich verkehrten, auf dem Palaſt Platze verſam⸗ 

melt waren, und mit großem Geſchrei die Entlaſſung 
des Miniſters Zea verlangten. An der VBoͤrſe ſagte 


man ſogar, daß dieſer Miniſter aus feinem Hotel geriſſen 


und durch die Straßen geſchleift worden ſey.“ . 

An der geſtrigen Boͤrſe trug man ſich hier mit dem 
Gerüchte herum, daß 2000 Mann von dem Corps des 
Generals Sarsfield zu den Karliſten übergegangen waͤ⸗ 
ren. Ueber dieſe angebliche Deſertion aͤußert ſich das 
Memorial: Bordelais folgendermaßen: „Wir erhalten 
fo eben ein Schreiben aus Bayonne, deſſtn Inhalt, 
inſofern derſelbe gegründet: iſt, zu ernſten Beſorgniſſen 
berechtigt. Hiernach hat ein aus San Sebaſtian in 
Bayonne angekommener Reiſender ausgeſagt, daß in 
jener Stadt große Beſtuͤrzung herrſche, und zwar in 
Folge der über das Umſichgreifen der Inſurrectlon vers 
breiteten Nachrichten. Man ſprach ſogar von dem Ab⸗ 
falle des Generals Sarsſield und der ſaͤmmtlichen unter 
feinen Befehlen ſtehenden Truppen. Da. wir dieſen 
Brief ſelbſt geleſen haben, fo. können: wir an deſſen 
Exiſtenz nicht zweifeln, und es fruͤge ſich nur noch, ob 
die darin enthaltenen Nachrichten authentiſch ſind.“ 

Durch eine vom 30. October datirte Proclamation 
zeigt der General Caſtanos den Einwohnern der Bass 
kiſchen. Provinzen die Ankunft zahlreicher Infanterie⸗ 
und -Ravalleries Corps an, welche beſtimmt ſeyen, der 
Sache der Koͤnigin den Sieg zu verſchaffen. Am 
Schluſſe dieſer Proclamation heißt es: „Die Barm⸗ 
herzigkeit ſchrint nie größer zu ſeyn, als wenn man ſich 
der Macht, zu ſtrafen, bewußt iſt; und indem ich mir 
die Gefuͤhle der Milde unſerer theuren Koͤnigin zu eigen 
mache, und durch das Intereſſe geleitet werde, das mir 
die Bewohner dieſer Provinzen ſtets eingefloͤßt haben, 
habe ich Folgendes bewilligen zu koͤnnen geglaubt: — 
Diejenigen, welche ihren Heerd verlaſſen haben, um fi) 
den Empoͤrern anzuſchließen, ſollen Verzeihung erhalten, 
wenn fie ſich binnen einer Friſt von 5 Tagen, von der 
Bekanntmachung der gegenwaͤrtigen Procklamation an, 
ſtellen, und dies durch ein Zeugniß der Behörden kon⸗ 
ſtatiren laſſen. Die Chefs: find von dieſer Verfügung: 
gusgenommen.““ 


Parts, vom 9. November: — Der geſtrige Ball 
im Opernhauſe ſoll ſehr glänzend geweſen ſeyn. We 
Majeſtaͤten wurden mit großem Jubel empfangen und 
verließen den Ballſgal um 11½ Uhr. 5 f 

Ueber die Lage der Dinge in Spanien herrſcht⸗ hier 
noch immer dieſelbe Wirgewißheit: - Der In dicateur de 
Bordeaux vom 6ten (das neueſte auf außerordentlichenn 
Wege hier eingegangene Blatt) enthaͤlt nichts als bes 
reits bekannte Nachrichten Eben ſo zeigt das Journal 


de Parie ſeinen Leſern an, daß. feine Briefe an 


>» 


Bayonne nichts Neues brachten, bis auf die Narheicht, 
daß der bekannte el Paſtor bei Aspeytia eine Nieder 
lage erlitten und fich auf St. Sebajtian zuruͤckgezogen 
habe. Der Moniteur und das Journal des Debats, 
fo wie auch die meiſten übrigen Journale ſchweigen ganz; 
dagegen lieſt man im Boͤrſen Bulletin des National 
Folgendes: „Nach dem Schluſſe der Boͤrſe und bis 


4% Uhr blieb die Rente auf 75 Fr. 15 C. ſtehen. 


Nichts ließ ein Sinken derſelben vorausſehen, als plöß- 


lich ein Verkauf von etwa 60,060 Fr. Nenten, dem, 


ſogleich mehrere andere minder bedeutende folgten, den 
Cours hinabdruͤckte. Binnen wenigen Minuten ſiel die 
Rente um 65 Cent., und um 5 ¼ Uhr wurde fie zu 
74 Fr. 50 C. ausgeboten. Als Grund zu dieſen Ber 
kaͤufen führte man die Nachricht an, daß, ungeachtet der 
Verſicherungen der miniſteriellen Blätter, die Inſurree, 
tion in Spanien ſich täglid) mehr ausdehne; auch hieß 
es, daß ein großer Theil des Sarsſieldſchen Armeeco ps 
zu den Karliſten übergetreten ſey; endlich verſicherte 
man, daß drei Couriere, ein Spaniſcher, ein Franzoͤ: 
ſiſcher und ein Engliſcher, aus Spanien angekommen 
waͤren, ohne jedoch irgend vine Depeſche mitzubringen, 
indem die Inſurgenten ſie ihnen abgenommen hätten.’ 
— Der Temps meldet, gleichfalls als ein Boͤrſeuge⸗ 
ruͤcht, daß der General Caſtaßos und el Paſtor völlig 
in die Flucht geſchlagen und gendthigt worden wären, 
ſich auf Franzoͤſiſchen Boden zuruͤckzuziehen. 5 
einem Schreiben aus Bayonne vom Aten heißt es: 
„Von Madrid find dem General Sarsfield neue Ver- 

ſtaͤrkungen zugeſchickt worden; er wird ſie brauchen, da, 
wenn es ihm auch gelingt, 5 die Baskiſchen Provinzen 
zu überwältigen, er noch die Guerillas des Pfarrers 
Merino und des Brigadiers Locho, der neuerdings in 
der Gegend von Aranjuez die Fahne des Aufruhrs er⸗ 
hoben, zu bekämpfen hat. Merino iſt Herr eines Land; 
ſtrichs von vielleicht 20 Qnuadratmeilen; er fol ſich ges 
genwärtig in Soria befinden. Auch \pricht man von 
einigen Unruhen in Andaluſten und im Koͤnigreiche Va⸗ 
lencia; doch duͤrfte von dieſer Seite wenig zu befuͤrch⸗ 
ten ſſeyn, da es hier den Karliſten an hinlänglichen 
Kraͤften zu fehlen ſcheint, um einen Aufſtand mit Erfolg 

} u koͤnnen.“ . | 

We Lanzen de Bordeaux vom 6ten lieſt man: 
Fortwaͤhrend herrſcht die naͤmliche Ungewißheit und 
das nämliche Schweigen uͤber die Angelegenheiten Spa⸗ 
niens. Heute ist man faſt ohne alle Nachrichten. Was 
uns indeſſen glauben laſſen könnte, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung Depeſchen erhalten habe, welche die Fort⸗ 
dauer des Aufruhrs befürchten laſſen, iſt, daß man uns 
aus Bayonne ſchreibt, General Harispe habe den Be⸗ 
fehl erhalten, ſeine Truppen an der aͤußerſten Grenze 
zu concentriren. Auch iſt die Rede daavon, die Obſer⸗ 
vations⸗Armee um zwei Dioiſionen zu vermehren; doch 
ſcheint dies bis jetzt ein blos Gerücht.“ ; 

Der in Lyon erſcheinende Courrier enthält Folgen⸗ 


des: „Am 3. November zogen etwa 1000 Menſchen, 


. r —- ir 


von einigen Perſonen in der Uniform der National, 
garde angeführt, nach dem Friedhoſe von Loyaffe zu 
Lyon, wo die Huͤlle des Generals Mouton-Douvernet 
ruht. Bald war das Grabmal des Generals von einem: 
laͤrmenden Auditorium umgeben. Drei Redner hielten 
im republikaniſchen Tages Style geſchriebene, und mit 
Prophezeiungen uͤber den nahen Fall des juste milieu 


ausgeſchmuͤckte Reden. Ein Polizei-Kommiſſarius for- 


derte im Namen des oͤffentlichen Friedens und der, der 
Ruheſtaͤtte der Todten gebuͤhrenden Achtung, die Ver⸗ 
ſammlung auf, ſich zu zerſtreuen. Seine Ermahnungen 
wurden aber durch Ziſchen, Thaͤtlichkeiten, Drohungen 
mit dem Tode und das Geſchrei: „Nieder mit dem 
Polizei Spion! Nieder mit dem Mörder von 1815!“ 
aufgenommen. Ein einzelner Mann, mit einem öffent, 
lichen Amte bekleidet, der Heine Pflicht mit Maͤßigung 
erfuͤlte, ſah ſich den groͤbſten Beſchimpfungen und der 
ſchlechteſten Behandlung ausgeſetzt. Unfaͤhig, dem Ge 
fege und ſeiner Perſon Achtung zu verſchaffen, glaubte 
er, ſich zuruͤckziehen zu muͤſſen. Einige Wuͤthende vers 
folgten ihn mit dem Saͤbel in der Fauſt, und ſein Le— 
ben lief, wie es ſcheint, große Gefahr. Um 10 Uhr 
Abends begaben ſich 50 bis 60 Perſonen vor das Praͤ— 
fektur⸗Gebade, wo fie republikaniſche Lieder fangen.“ 

Geſtern fruͤh hat man hier an den Straßenecken eine 
große Menge aufruͤhreriſche Proclamationen angeſchlagen 
gefunden. N 

Paris, vom 10. Novemder. — Der Koͤnig und 
die Königin der Belgier ſind geſtern von hier wieder 
nach Bruͤſſel zuruͤckgereiſt. g 


. 


Einige Blaͤtter wollen aus dem Nichterſcheinen des 


Fuͤrſten Talleyrand in Paris waͤhrend der Anweſenheit 
des Königs Leopold ſchließen, daß der Fuͤrſt mit der 
Politik des Kabinettes nicht mehr gan, jo einverſtanden 
ſey, als fruͤher. N 

Der Moniteur giebt endlich neuere Nachrichten aus 
Madrid, namlich vom 31. October, die folgendermaßen 
lauten: „Die Entwaffnung der Koͤnigl. Freiwilligen iſt 


ohne Schwierigkeit von ſtatten gegangen, und der groͤßte 


Theil derer, die aus der Stadt entflohen waren, find- 
von der zu ihrer Verfolgung abgefertigten Kavallerie 
aufgegriffen worden. Am 28ften und 29ſten durchzogen 
einige nicht ſehr zahlreiche Volkshaufen die Straßen von 
Madrid mit dem Geſchrei: „Es lebe die Freiheit!“ 
wobei fie Drohungen gegen Herrn Zea ausſtießen; ein 
paar Patrouillen reichten hin, fie zu zerſtreuen. Die 
Madrider Hof-Zeitung hat noch medaere auf Reformen 
in der Geſeßgebung und Verwaltung bezuͤgliche Verord- 
nungen publicirt. Zwei derſelbeñ verfügen eine Reviſion 
der Geſetze und Vorſchriften in Bezug auf den Bücher, 
druck und die Paͤſſe; eine dritte kuͤndigt die Abſicht an, 
eine Gleichförmigkeit in Maas und Gewicht zu bewerk— 
ſtelligen. In den oͤſilichen und ſuͤdlichen Provinzen 
herrſchte vollkommene Ruhe. Zu Toledo hatten die 
Koͤnigl. Freiwilligen ohne den geringſten Widerſtand 
die Waffen geſtreckt.“ 5 
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Daſſelbe Blatt enthält noch folgende kurze Berichte 
uber Spanien: „Am Sten d. war zu Bateelong und 
am 7ten zu Gerona Alles ruhig. Das Koͤnigreich Va⸗ 
leneia und Catalonien erfreuen ſich ebenfalls der Ruhe. 
— Man meldet aus Bayonne, daß, Nachrichten aus 
Madrid vom 31ſten v. M. zufolge, dort Alles ruhig 
war. El Paſtor hat bei Aspeytia eine Niederlage er⸗ 
litten: er hat ſich darauf, fo wie der General Caſtaños, 
nach St. Sebaſtian zur uͤckgezogen. Toloſa war geraͤumt 
worden, und die Inſurgenten waren am 7ten d. gegen 
Mittag in dieſe Stadt eingezogen.“ 


An der heutigen Boͤrſe ging das Geruͤcht, daß Don 
Carlos in Biscaya angekommen ſey, und daß bei dieſer 
Gelegenheit große Volksbeluſtigungen in Bilbao ſtatt⸗ 
gefunden Hätten; ferner, daß in Burgss ein Aufruhr— 
verſuch gemacht worden, in Folge deſſen der General 
Sarsfield einen Theil feiner Truppen habe entwaffnen 
laſſen, weil ſie bei ihm den Verdacht eines Einverſtaͤnd, 
niſſes mit den Karliſten erregt. Letztere ſollen darauf 
die Stadt verlaſſen haben, um zu den Inſurgenten 
uͤberzugehen. 1 

Das Journal de la Guyenne giebt in einem Pri⸗ 
vatſchreiben aus Bilbao vom 30. October folgende 
Nachrichten, die indeſſen noch ſebr der Beſtaͤtigung zu 
beduͤrfen ſcheinen: „Aus Alt⸗Caſtilien meldet man, daß 
der Pfarrer Merino etwa 6000 Mann, worunter ein 
großer Theil „Kavallerie, unter feinen Be ſehlen habe. 
Sarsfield hat in Burgos nicht mehr als hoͤchſtens 
5600 Mann. Die Deſertion unter ſeinen Truppen iſt 
ſtark. Noch kuͤrzlich iſt ein ganzer Nachtpoſten, beſtehend 
aus 50 Mann, zu den Karliſten nach Miranda uͤberge— 
gangen. Es ſoll heute hier auf amtlichem Wege die 
Nachricht eingegangen ſeyn, daß General Sarsfield 
Burgos geraͤumt und Merino dieſe Stadt ſofort beſetzt 
habe. Valladolid, Segovia und Avila ſollen Don Car⸗ 
los proclamirt haben. Aus Arragonien vernimmt man, 
daß die Zahl der Anhänger des Don Carlos überall, 
ſogar in Saragoöſſa, mit jedem Tage zunimmt.“ — 
Das Journal des Debets meldet, nach einem Schrei— 
ben von der Spaniſchen Grenze, man koͤnne ſich das 
Zögern des Generals Sarsfield nicht anders erklären, 
als dadurch, daß die Einwohnerſchaft von Burgos und 
der ganzen umliegenden Gegend fo entſchieden fuͤr Don 
Carlos geſinnt ſey, daß er aller feiner Truppen beduͤrfe, 
um dieſelbe im Zaume zu halten. 72 


In der vergangenen Nacht traf ein Courier aus 
Madrid bei der hieſigen Engliſchen Geſandtſchaft ein, 
und wurde um 4 Uhr Morgens weiter nach London 
erpedirt. Das Datum ſeiner Depeſchen iſt, da der⸗ 
ſelbe unterwegs mehreremale angehalten wurde, ſchon 
ziemlich alt. ; 2 


Man erinnert ſich, daß am vergangenen 24. Juli 


eine Bande von 60 — 70 Chouans das Gefaͤngniß zu 


u". 


Beauvais uͤberfiel, und mehrere Nefractaire gewaltſam 
befreite. Die ermittelten Theilnehmer an dieſem Ber; 
brechen find jetzt von den Aſſiſen zu Bourbon Wendee 
verurtheilt worden. Und zwar zwei derſelben zu lebens⸗ 
laͤnglicher Zwangsarbeit und öffentlicher Ausſtellung, und 
einer zu zehnjaͤhriger Ein perrung; zwei andere wurden 
freigeſprochen. “ N 


Die Leipziger Zeitung enthält Folgendes: 
Folgendes Begegniß eines bekannten Schriſtſtellers, 
das hier ſehr unterhaltend gefunden wird, iſt wegen 
ſeiner Folgen auch politiſch intereſſant, beſonders da 
man daraus erkennen wird, welche thoͤrichte Urſachen 
oft unſere wilden Demagogen haben, dieſen oder jenen 
Staat anzufeinden. In der erſten Haͤlfte des vergan— 
genen Septembers waren mehrere in Paris anweſende 
Deutſche in vergnuͤgter Abendgeſellſchaft verſammelt. 
Die Rede kam auf Subſeriptionen, welche der daſige 
Deutſche Volksverein zu Gunſten der ſich in Frankreich 
befindlichen Fluͤchtlinge eröffnet hatte. Bei dieſer Ge 
legenheit bemerkte Jemand, daß doch ein großer Unter⸗ 
ſchied zu machen ſey zwiſchen den durch Zeitungs und 
Broſchuͤrenleſen verwirrt gewordenen Koͤpfen, die in der 
Ueberzeugung etwas Gutes zu bewirken, der Ruhe und 
der Wohlfahrt ihres Vaterlandes gefaͤhrlich geworden 
wären, und den Scriblern, die den ſogenannten Patrio— 
tismus nur als ein Mittel gebrauchen, um Geld zu ge“ 
winnen], und bei Abfaſſung ihrer Schriften nichts als 
das Honorar vor Augen haben. Natürlich wurden hier: 
bei die Herren Börne und Heine nicht vergeſſen. Ber. 
ſonders ſcherzte man uͤber die laͤcherliche Anmaßung des 
letzten, mit der er behauptet, er duͤrfe ſich nur in 
Deutſchland zeigen, um eine Revolution zum Ausbruch 
zu bringen. Man lobte indeſſen feinen beißenden Witz, 
ſeinen einnehmenden Styl und die Feinheit ſeines Ver⸗ 
ſtandes. „Nun ſo ſehr fein mag dieſer wohl eben nicht 
ſeyn,“ bemerkte Jemand aus der Geſellſchaft und wet⸗ 
tete, er wolle durch eine Myſtification den Herrn Heine 
dahin bringen, ſich ſelbſt in den Belagerungszuſtand zu 
erklaͤren, gegen den er in ſeinen „Franzoͤſiſchen Zur 
ſtaͤnden“ ſo ſehr geeifert habe. Die Wette ward ange— 
nommen und folgendermaßen gewonnen. Mau ſchrieb 
u. d. N. eines nicht exiſtirenden Herrn Nolte einen 
Brief aus Frankfurt datirt an Herrn Heine, worin 
ihm eroͤffnet wurde, ſein großer Verehrter Herr Nolte 
habe auf der Schnellpoſt von Dresden in Erfahrung ger 
bracht, daß ſich in Dresden mehrere Preußiſche Offiziere 
und einige andere Adelige zur Reiſe nach Paris anſchick⸗ 
ten, um ihn dort, jeder einzeln, zum Zweikampf auf Piſtolen 
herauszufordern. Dieſer Brief ward mit einer Deut: 
ſchen Adreſſe verſehen, auf der man aber das Wort Paris 
ausſtrich und Franzoͤſiſch dafür Boulogne sur Mer, 
wo ſich Herr Heine im Bade befand, ſetzte. So ward 
das Schreiben auf die Poſt gegeben. Es hat gewirkt. 
Seit feiner Zuruͤckkunft irrt der ungluͤckliche ſich ver: 


* 


folgt glaubende Heine ganz ſchwermuͤthig in Paris ums 
her, hält ſich für einen Märtyrer der Deutſchen Freiheit, 
und erzaͤhlt, wie die Preußen eine Verſchwoͤrung' gegen 
ſein Leben angezettelt haͤtten und daß man ihn erſchießen, 
erdolchen oder gar erdroſſeln wolle. Bald geht er mit 
Doppelpiſtolen bewaffnet einher; bald will er fih an: 
feinen abgeſagten Feind, den Polizeipraͤfecten Gisquet, 
wenden und denſelben um eine Escorte von Munieipal⸗ 
garden erſuchen; bald ſich dem Preußiſchen Gefandten: 
in die Arme werfen, damit dieſer ihm die Junker, die 
Herr Heine fo. ſehr haßt, vom Halſe halte. — Kurz 
der heroiſche Verfaſſer der Franzöfiihen Zuſtaͤnde ber 
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Der Eine hatte feine Freude am Aufſtande, da er gegen 
die Beamten der Wein⸗Abgabe gerichtet war, er glaubte 
und wußte nicht, daß man eines Mitbuͤrgers Haus zu 
beſchuͤtzen habe; ein Anderer wußte dies und goͤnnte es 
ibm; der Dritte fuͤrchtete, die Aufrührer möchten ihm, 


wenn er ginge, die Gerbhaͤute, die er im Waſſer haͤn⸗ 


nimmt ſich, als ob er ſelbſt in ſtetem Belagerungszu⸗ 


ſtande begriffen ſey, und verzeiht jetzt dem Koͤnig Louis 
Philipp gern feinen. Etat de siege der natürlich etwas 
mehr Aufſehn gemacht hat, als der unſers Schriftftels 
lers. In der That, es gehoͤrt mehr als — Eitelkeit 


dazu, um zu glauben, daß eine Geſellſchaft Preußiſcher 


Ofſtziere und. Adeliger die Reiſe von Dresden nach 
Paris unternehmen werde, um einen. mittelmaͤßigen 
Poeten und einen politiſchen Jacobiner, in deſſen Leben. 
weder Ordnung noch Nothwendigkeit iſt, auf Leben und 
Tod herauszufordern. Was jetzt der Feder dieſes Men 
nes noch gegen Preußen entſtroͤmen moͤchte, findet nun 
feinen Grund in dem fabelhaften, nie exiſtirt habenden⸗ 
Herrn Nolte! 5 


Der Sch waͤbiſche Merkur enthaͤlt folgendes aus 
Straßburg vom 9. November: „Nachtraͤglich in Be⸗ 
ziehung auf den Kolmarer Aufſtand Folgendes: 
Es hatten noch mehrere Verhaftungen ſtatt, die 
Zahl derſelben wird nun auf 13 angegeben; die Ver— 
hafteten gehören. alle der niedern Volksklaſſe an. Ein 
Brief, den wir erſt geſtern erhielten, der in viele Ein— 
zelheiten eingeht und von einem achtbaren Buͤrger von 
Kolmar herruͤhrt, der zu den Wenigen gehoͤrt, die fuͤr 
Erhaltung der oͤffentiichen Ruhe als Nationalgardiſten 
zu den Waffen griffen, meldet unter Anderem: „„Von 
politiſchen Abſichten bin ich nicht viel inne worden, 
nicht einmal; „Es lebe der König! wie eine Straßbur⸗ 
ger Zeitung meldet, iſt gerufen worden. Als ich in der 
Reihe von etwa 50 Mann Nationalgarden auf dem 
Schauplatze der Unruhen aufmarſchitt war, hoͤrten wir 
nichts als ein Gejauchze von. Betrunkenen „und fühlten 
nichts als Steinwuͤrfe; es waren meiſt Buben von, 14. 
bis 18. Jahren, die Alten ſtanden im Hintergrunde, 
vor ihnen eine Legion Weiber. Welche Vorſtellungen, 
man ihnen auch machen mochte, jo. erwiederten fie weis 
ter nichts, als: wir wollen für unſern Trinkwein nichts 
bezahlen. Daß uͤbrigens hie und da ein Karlift oder 
ein Anderer Aner oder Iſt mag gehetzt haben, iſt febr 
wohl moͤglich. Der Urſachen, warum ein ſo kleiner 

Theil der Nationalgarde dem Aufrufe folgte, mögen. 
mehrere ſeyn, vielleicht fo. viel, gls es Abweſende waren. 


- 


und Emigrant. 


gen hatte, losſchneiden; ein Anderer fuͤrchtete einen: 
Steinwurf; wieder Andere glaubten, die Nationalgarde 
ſey blos da, um bei Muſterungen zu, paradiren; ein 
Theil derſelben war in den Reihen der Aufruͤhrer. 


Uebrigens giebt auch dieſer Brief als erſte Urſache die, 


ſer traurigen, Begebenheit das druͤckende Benehmen 
des Directors der indirekten Abgaben, des Marquis 
v. Croixmare an, von dem man verſichert, er ſey Carliſt 
N Man lobt ſehr das kluge und feſte 
Betragen des Maire und feiner Adjunkten; dieſen wuͤr⸗ 
digen Männern. allein hat man. es zu verdanken, daß 
die Archive der Direction der indirekten: Abgaben nicht 
gepluͤndert und die Schriften nicht. zerriſſen worden 
find, wie dies gleich Anfangs der Vorſatz der Aufruͤh⸗ 
rer war.“ ; 


En g. I 4 n d 


London, vom 9. November. — Der Hannoͤverſche⸗ 
Miniſter, Freiherr von Ompteda, hat ſich auf zwei Mo⸗ 
nate nach Hannover begeben, und hat Herrrn L. Möller 
zur Betreibung der Geſchaͤfte zuruͤckgelaſſen. 5 

Oberſt Blacker, ehemaliger Irlaͤndiſcher Schatzbeamter, 
iſt von der Stelle eines Friedens-Commiſſars für die 
Grafſchaft Armagh entlaſſen worden. Der Globe ſagt 
in dieſer Beziehung: „Die Regierung des Lord Welles 
ley hat burch ein ſo kraͤftiges und entſchloſſenes Verfah⸗ 
ren mehr fuͤr Herſtellung der Ruhe und des Religions- 
friedens im nördlichen Irland gethan, als von irgend 
einer fruheren. Verwaltung feit einem halben Jahrhun⸗ 
dert bewirkt worden iſt. Der Dechant Carter war ſchon 
fruͤher abgeſetzt worden, und als Herr Littleton hoͤrte, 
daß der Graf v. Gosford auch den Oberſt Blacker einer 
Uebertretung feiner Pflichten überführt habe, verlor er 


keine Zeit, auch ihn von dem Amte eines Commiſſars 


zu entbinden. Man kann dieſe Handlung nicht hoch 
genug anſchlagen. Oberſt Blacker war eines der her 
tigſten Mitglieder des Drangiftens Vereins geweſen; er 
hatte unter der Tory Verwaltung ein Amt bekleidet; 
ſeine Anhaͤnger betrachteten ihn als einen Mann, deſſen 
Einfluß und Connexionen fiesfiraflos halten wuͤrde, wenn. 
ſie das Geſetz verletzten. Die Entlaſſung eines ſolchen, 
Mannes muß daher die heilſamſte Wirkung thun, nicht 
nur unter der niedrigeren Klaffe der Orangiſten, die 
den Geſetzen nicht ſo lauge Trotz geboten haͤtten, waͤren 
ſie nicht von angeſehenen Maͤnnern unterſtuͤtzt worden, 
ſondern auch unter den Drangiftiichen. Magiſtrats-Per— 
ſonen ſelbſty die nun überzeugt ſeyn wuͤſſen, daß es dem 
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Lord Wellesley Ernſt damit war, als er verkuͤndigte, er 
ſey entſchloſſen, die Geſetze mit der größten Unparteis 


lichkeit zu handhaben und ſich uͤber die Factionen zu 
ſtellen / durch die das Land ſo lange zerriſſen worden. 


Sonſt prunkten die Regierungen mit Unparteilichkeit, 
Lord Wellesley uͤbt ſie aus, und das mit ſolcher Kraft, 


daß die Geſetze in Irland bald eben ſo geachtet ſeyn 


werden, als in irgend einem anderen Theile des Brit⸗ 
tiſchen Reichs. Die Oppofitions Blätter fließen von 
Anklagen gegen die Regierung uͤber, und es wird heißen, 
die ganze Magiſtratur im Norden von Irland werde 
reſigniren. Aber die Regierung wird den eingeſchlage⸗ 
nen Weg feſt und ruhig verfolgen, Und die Magiſtrats— 
Beamten werden auf ihren Poſten bleiben.“ 

Der Spectator ſagt: „Der neue Lord⸗Mayor und die 
neuen Sheriffs beginnen ihr Finanz⸗Jahr wie Geſchaͤfts⸗ 
Leute. Seit einigen Jahren war es Gebrauch, daß der 
Lord⸗Mayor 8 und die Sheriffs ein jeder 4 Gemeinde⸗ 
Käthe ernannten, die ein Comité bildeten, deſſen Auf, 
gabe es war, die noͤthigen Anſtalten zur Feier des Lord⸗ 
Mapors Tages zu sceffen, deren Koſten zur Hälfte von 
dem Lord⸗Mayor und zur Hälfte von den Sheriffs ber 
ſtritten werden. Die Folge davon, daß man dieſes Ges 
ſchaͤft einem Comits von Gemeinde Raͤrhen uͤbertrug, 
war, daß an Spar ſamkeit nicht gedacht wurde, und die 
Ausgaben fuͤr dieſe Feſtlichkeiten ſtiegen in kurzer Zeit 
von 1800 bis auf 3000 Pfund und daruͤber. 
Mitglied des Comité's eignete ſich 24, Billets zu, und 
das Comite nadm deren alſo 384 hinweg. Der neue 
Lord, Mayor und die Sheriffs uͤbernahmen das Geſchaͤft 


jener Vorbereitungen ſelbſt und ernannten das Comité 


erſt, als fie ſchon den Kontrakt abgeſchloſſen hatten. 
Als die gewählten Mitglieder des Gemeinde Raths nun 
fanden, daß ſie nichts mehr zu thun haͤtten, verzichte⸗ 


ten fie ſogleich anf ihr neues Amt, und dieſe Sache iſt 


nun unter den betheiligten Parteien ein Gegenſtand 
der ernſtlichſten Verhandlungen und Eroͤrterungen ge— 
worden.“ ’ 


Herr Stratfort-Canning trifft endlich Anſtalten, nach 


St. Petersburg abzugehen, wohin er ſchon wor einem 
Jahre zum Botſchafter ernannt worden. 

Die letzten Berichte aus Perſien melden, daß der 
Prinz von Schiras ſich im offenen Kriege mit feinem 
älteften Bruder, dem Fürften Abbas Mirza, befinde, 
dem es gegluͤckt war, ſeinen Neffen von Buſhier zu 
vertreiben, deſſen Beſitz nach dem Tode des alten Königs 
ein wichtiger Gegenſtand fuͤr die Thron-Praͤtendenten 
war, Abbas Mirza ſoll gedroht haben, Rußlands Huͤlfe 
anzurufen, indeſſen andrerſeits die ihm von letzterer 

acht angebotenen Truppen nicht angenommen haben. 
Rußland hatte übrigens ſeine diplomatiſchen Verbindun⸗ 
gen mit Perſien, die ſeit der Ermordung des Ruſſiſchen 
Geſandten und feines Gefolges während eines oͤffent, 
lichen Auflaufes unterbrochen waren, wieder erneuert. 
Es war ein neuer Geſandter in Ispahan angekommen. 


\ 


Der Mutter des verſtorbenen Hrn. Davids, Verfaſſers 
einer Tuͤrkiſch⸗Engliſchen Grammatik, hat der Sultan 
durch unſern fruͤhern Geſchaͤftstraͤger in Konſtantinopel, 


Hrn. Mandeville, einen koſtbaren Diamantring zuftellen 


Hdaflens  _ 
Die Engliſche Regierung wetteiſert gegenwärtig mit 
der Ruſſiſchen darin, die Laͤnder, welche deren beider— 


ſeitige Gebiete in Aſien trennen, zu erforſchen und ſich 


uͤber den Stand der Dinge in jenen Laͤndern Aufklaͤrung 
zu verſchaffen. Bisher hatte man geglaubt, daß ſich 
dem Uebergange einer Armee über die Kette von Schnee: 


gebirgen, welche unter dem Namen des Hindu Kuſch 


bekannt iſt, unuͤberſteigliche Hinderniſſe entgegenſtellten. 
Der Capitain Burnes, welcher dieſe Gegenden im Auf⸗ 


trage der Oſtindiſchen Compagnie bereiſt hat, erklärt 


in feinem vor Kurzem darüber abgeſtatteten Bericht, daß 
die Uebergaͤnge uͤber die Forſetzung des Himalaya, gegen 
den obern Indus zu, viel leichter zu paſſiren feyen, als 
man bisher geglaubt habe. Die Höhe derſelben uͤber 
dem Meeresſpiegel betrage nur 11,000 Fuß, die der 
Paͤſſe in den Gebirgen, welche die Chineſiſche Tartarei 
begrenzen, dagegen wenigſtens 15,000 Fuß, und die 
Wege, welche über den Hindu Kuſch führen, feyen von 
der Art, daß eine Armee mit einem Artillerie; Train 
von Zwoͤlfpfuͤndern ſie ſehr leicht paſſiren koͤnne, indem 
ihre gewoͤhnliche Breite 20 Fuß betrage. Eine Inva⸗ 


Jedes ſion des Brittiſchen Oſtindiens gehoͤrt alſo durchaus 


nicht in das Reich der Unmöglichkeit. Der Hindu 
Kuſch wird „übrigens fuͤr daſſelbe Gebirge gehalten, das 
die Alten unter dem Namen Paropamiſus kannten, und 


Aber welches Alexander der Große ſowohl als Tſchingis 


Khan und Tamerlan zogen, als ſie in Indien einbrachen. 
Am vorigen Sonnabend Morgens ſchwoll die Themſe 
dergeſtalt an, daß die unteren Theile der an dem Fluß 
gelegen Haͤuſer an mehreren Stellen mehrere Fuß tief 
unter Waſſer geſetzt und viele Möbel und Waaren zerr 
ſtoͤrt und von den Fluthen hinweggeſpuͤlt wurden. Die 
alteſten Schiffer erinnern ſich keines fo. hohen Waſſer— 
ſtandes und prophezeien daraus einen ſehr ſtrengen 
Winter. a 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 10. November. — Die 
Staats- Courant berichtet nach einer andern Hollaͤndi⸗ 
ſchen Zeitſchrift, daß den in dem Gefangenhauſe von 
Gent befindlich geweſenen proteſtanriſchen Straͤflingen 
aus den nördlichen (Hollaͤndiſchen) Provinzen von der 
Belgiſchen Regierung geſtattet worden ſey, in dem Heere 
Dom Pedro's in Portugal Dienſte zu nehmen, daß 
ungefaͤhr 60 ſolcher Straͤfllinge (worunter ein Mann 
von 60 Jahren) von dieſer Verguͤnſtigung Gebrauch 
gemacht und die einzige Bedingung, die ihnen aufers 
legt worden, geweſen ſey, während ihrer Strafzeit nickt 
wieder auf Belgiſches Gebiet zuruͤckzukehren. 8 
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Die Zinſen der alten Holl. Schuld, welche Holland 
jährlich zu zahlen hat, betragen 19 Mill. 225,000 Gul⸗ 
den. 


verbleiben. Fuͤr die in den letzten 3 Jahren, in Folge 
des Kriegszuſtandes mit Belgien gemachten Schulden 
ſind jahrlich 9 Mill. 800,000 G. Zinſen und 600,000 G. 
Abloͤſung, alſo zuſammen 10 Mill. 400,000 G. zu jahr 
len, und die ganze Ausgabe der Holl. Regierung allein 
fuͤr die Staatsſchuld beläuft ſich alſo, nach Abzug des 
Belg. Antheils, im naͤchſten Jahre auf 21 Millionen 
225,000 G. Die Staatseinnahmen betrugen im voris 
gen Jahre 45 Mill. 35,045 Guld. Im vorigen Jahre 
find in Holland uͤberhaupt 5749 Seeſchiffe einclarirt 
und 5830 aisclarirt worden, wovon in Amſterdam 
allein 2340, ankamen und 2178 ausliefen. In Notter⸗ 
dam liefen 1420 ein, 1563 aus. f 


Sch wei z. 

Schaffhauſen, vom 8. November. — Die eidaes 
ndififchen Kommiſſarien in Baſel haben vor ihrer Beurs 
laubung noch die Fortſetzung und den Schluß ihres 
General-Berichtes geliefert. Aus demſelben iſt das 
Unerfreuliche zu entnehmen, daß Baſel-Landſchaft den 
feiner Zeit auf alles Gut der Stadtbuͤrger gelegten 
Sequeſter noch immer nicht aufgehoben habe. — Von 
den Polen vernimmt man, daß fie Außerft wenig oder 
gar keine Neigung zum Abmarſch zeigen. — Die St. 
Galler Regierung ſchreitet in ihren kirchlichen Mach' 
ſpruͤchen raſch vorwärts. Demjenigen Pfarrer, der ſich 
weigert, eine gemiſchte Ehe mit Paritaͤts⸗Nechten zu 
verkuͤnden, wird Landjäger, Execution eingelegt. 
dem Hinſcheiden des Biſchofs wird die naͤmliche Land⸗ 
jäger Execution auch auf denjenigen katholiſchen Pfarrer 
ausgedehnt, der eine ſolche Ehe einzuſegnen ſich weigert. 

„tee t . 

Neapel, vom 27. October. — Es beſtaͤtigt ſich, 
daß der König, auf die Nachricht vom Ableben Ferdis 
nands VII., fogfeich gegen die zu Gunſten der Infan; 
tin Iſabellg getroffene Verfügung neuerdings proteſtirt, 
und ausdruͤcklich Herſtellung der Spaniſchen Thronerb⸗ 
folge, wie ſie durch das ſaliſche Geſetz beſtimmt war, 
verlangt hat. Unſer Hof erkennt alſo die Infantin 
Iſabella nicht als Königin an, und hat dieſe Erklaͤrung 
allen großen Europaͤiſchen Hoͤfen mittheilen laſſen. 

Der Fregatten⸗Capitain Raphael Coſa iſt von Seinem 
Streifzuge in den ſuͤdlichen Meerestheilen zuruͤckgekom⸗ 
men, und hat dem Kriegs- und Seemintſterium offtziell 
berichtet, daß nirgends mehr Seeräuber beſtehen, nament⸗ 
lich auch der Archipel ſeit Einſetzung der Koͤnigl. Re⸗ 
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Hiervon ſollen nun eventualiter Belgien zufallen 
8 Mill. 400,000 G., ſo daß noch 10 Mill. 825,000 G. 


Seit 


nn 


gierung in Griechenland ganz ſicher, und anders lau 
tende Geruͤchte nur Erfindung boͤswilliger Speculanten 
ſeyen. 2 2 


TB -ENT N, 
Die Allg. Zeitung enthält Nachſtehendes: „Der 
Paſcha von Aegypten nimmt ſich vor, Expeditionen ins 
Innere von Afrika unternehmen zu laſſen, und will ſich 
dazu der Muhamedaniſchen Prieſter bedienen, welche 
ausgebreitete Miſſionsverbindungen in Sudan, und durch 
ſie eine weit groͤßere Leichtigkeit haben im Innern zu 
reiſen, als Europaͤer. Der groͤßere Theil von Sudan 
iſt ſchon zum Muhamedanismus bekehrt, und auch bei 


heidaiſchen Voͤlkern iſt ein Mollah immer einer guten 


Aufnahme ſicher, da der Ruf der Wirkſamkeit ihrer Za 
berformeln und Arabiſchen Fetiſche in ganz Afrika wohl 
gegründet iſt. Früher war der Miitelpunkt dieſer Wer 
bindungen in Tripoli, aber ſeitdem die Macht der Bar⸗ 
baresken abgenommen und die von Aegypten in dem, 
ſelben Maaße zugenommen hat, iſt Cairo mehr und 
mehr der Centralpunkt der Muhamedaniſchen Miſſionen 
in Afrika geworden. Der Umſtand, daß die Karawanen, 
die nach Mekka gehen, Cairo beruͤhren muͤſfen, erhält 
Aegypten mit den Muhamedanern des Innern in jahr, 
licher Verbindung. Die Hauptſchule der Muhamedani⸗ 
ſchen Miſſtonen iſt in der Moſchee Elazhar in Cairo, 
wo vermittelſt alter Fundationen eine Menge von Ab. 
ſchreibern beſchaͤftigt iſt, Korane zu verfertigen, welche 
zu einem unbegreiflich niedrigen Preiſe (gewöhnlich Einen 
Spaniſchen Thaler) verkauft und ins Innere geſchickt 
werden. Der Paſcha konnte daher keine beſſern Rei⸗ 
ſenden waͤhlen, als dieſe Mollahs, welche uͤberall bis an 
die Kuͤſten des Atlantiſchen Meeres, und ſuͤdlich bis an 
den Golf von Benin, und die Grenze von Congo 
Glaubensbruͤder finden, die in hohem Anſehen bei den 
Fuͤrſten und Voͤlke rn ſtehen. Man weiß nicht, ob der 
Paſcha im Sinne hat eine neue Expedition gegen Su— 
dan zu unternehmen. Er hatte nach der Eroberung von 
Dongola und Kordofan einen Plan gegen Darfur eup 
werfen, der aber wieder aufgegeben wurde. Es iſt wahr 
ſcheinlicher, daß er hauptſaͤchlich feine Handelsverbin⸗ 
dungen auszudehnen ſucht, da die Umſtaͤnde ſehr guͤnſtig 
dazu find. Auf der einen Seite nimmt der Zufluß 
der Sklavenkafilas gegen Aegypten täglich zu, je ſchwerer 
es wird den Sklavenhandel auf der Kuͤſte des Atlan 
tiſchen Meeres zu treiben, auf der andern Seite bedarf 
der Paſcha, je mehr ſich Aegypten entvoͤlkert, und je 
mehr ſich ſeine Manufakturen ausbreiten, eine größere 
Anzahl Hände, welche er ſich durch Tauſch gegen baum 
wollene Waaren und Waffen, die er fabriziren laßt, 
verſchaffen kann. (Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu No. 272 per privilezirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Bom 19. November 1833. — 4 — f 8 


N 
1 


ER er kei. 
(Fortſetzung.) Es iſt daher ohne Zweifel ſein In⸗ 
tereſſe dieſe Verbindungen auf alle Art zu entwickeln 


und auszudehnen, waͤhrend ſie ein Krieg in Darfur nur 


tren koͤnnte, ohne ihm ſelbſt beim beſten Erfolg einen 


verhaͤltnißmaͤßigen Erſatz anzubieten. Uebrigens droht 
die zunehmende Einfuhr von. 
und verarmten Aegypten mit einem neuen; und unheil⸗ 
baren Uebel. Sollte das bisherige Syſtem fortgeſetzt 
werden, ſo wird in 20 Jahren die Arabiſche Bevoͤlke⸗ 
rung faſt ganz einer ſchwarzen Platz gemacht haben; 
aber der Ehrgeiz und die Beduͤrfniſſe des Paſcha's er⸗ 
fauben ihm nicht, ſich durch Gründe dleſer Art aufhal⸗ 


ten zu laſſen!“ 7 


In dem neulich erwähnten Budget des Paſchas ven 
Aegypten find unter Andern angeführt: Die Kopfſteuer 
mit 12,250,000 Fr., Zölle und Abgaben mit ungefahr 


11 Mill. Unter den Abgaben ſtehen 787,500 von 
Tänzerinnen, offentlichen Madchen und Taſchenſpfelern. 


Der angeführte Gewinn auf Baumwolle, Indigo, Flachs, 
Zucker, Honig, Wachs, Getreide, Leinwand, Fabrikation 


von Seidenzeugen u. ſ. w. betragt ungefähr 24 Mill., und 
die Grundſteuer über 39 Mill. Fr. Unter den Ausgaben 
ſtehen 21 Mill für den Sold der regulairen Truppen⸗ 
Die Hofhaltung des Paſchas koſtet 10,185,000 Fr.; 
die verſchiedenen Verwaltungen find mit 6,755,090 Fr. 
angeführt. Der Unterhalt der Fabriken koſtet 3 Mill. 
780,000 Fr.; fuͤr Erbauung von Denkwaͤlern, Bar 
läſten, Brücken, Fohriken u. ſ. w. wurden ausgegeben 
3,150,000 Fr. In Geſchenken und baarem Gelde wurde 
nach Konſtantinopek geſendet für 2,110,000 Fr. Das 
Budget der Flotte betragt 10,500,000 Fr. Die In 
fanterie und Kavallerie koſteten 7,500,000 Fr., und die 
dienſtthuenden Araber „Beduinen 2,625,000 Fr. An, 
Jahr-gehalten wurden verſchiedenen Harems gezahlt 
1,050,000 Fr. Für die Fabriken ließ der Paſcha Ge 
‚genftände verſchiedener Art kommen, fuͤr den Betrag 
von 3,045,000 Fr. (Seit den letzten 5 Jahren wur⸗ 
den ſuͤr dieſen Gegenſtand uͤl er 14% Mill. Fr. ausge; 
geben.) Der Bau von Krteysſchiffen koſtete 1,837,500 Fr. 
(Seit den letzten 5 Jahren wurden für dieſe Bauten. 
über 9 Mill. ausgegeben.) Ya 
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Ueber die Stellung von Santa em, welche leicht auf 
den, Ausgang des blutigen Brut erzwiſtes in Portugal 
einen enticheidanten Einßuß ausüben: könnte, glebt der 


Negern dem entvoͤlkerten 


4177 — i 5 


„General Lieutenant Pelet, erſter Adjutant des Marſchalls 
Maſſena, in ſeinem Werke uͤber den Napoleoniſchen 


Feldzug in Portugal folgender Aufſchluß: „Die neue 
Stellung, welche 


Marſchall Maſſena vor Santarem ge⸗ 
Sie bot dem Feinde 
„ waldiges Rideau 
und durch Verhaue 


waͤhlt hatte, war ſehr vortheilhaft. 

ein doppeltes, ziemlich ausgedehntes 
dar, das leicht zu vertheidigen war, 
ſchnell befeſtigt wurde. Der rechte Fluͤgel war durch 

den Monte Junto, einem ungangbaren Berge, gedeckt, 

und der linke an den Tajo geflükt. Im Falle der 

Feind dieſe Pofition zu umgehen gefucht haͤtte, wäre es 

leicht geweſen, feine Bewegung zu benuͤßen, um raſch 
auf Liſſabon zu ziehen, das alsdann ganzlich entbloͤſt ge⸗ 

weſen wäre. — Am 19. November verließ die kombi⸗ 
nirte (Engliſch⸗Portugieſiſche) Armee ihre Linien, und 
ruͤckte in Angriffskolonnen auf Santarem vor. Diefe 

Stadt ligt an dem Kamme einer hohen, faſt perpendi; 
kularen Bergkette, welcher eine andere, etwas niedrigere 
Huͤgekreihe vorangeht, auf der die erſte Linie der Fran⸗ 

zoͤſſſchen Armee ſich ausdehnte. Am Fuße dieſer Hoͤhen 
fließt der Rio Major und der Tajo. Die Engländer 
hatten eine lange Strecke ſumpfigen Bodens auf zwei 
Chauſſeen zu durchziehen, welche, gleich der Brücke, von 
dem Franzöſiſchen Geſchütz beherrſcht war. Es gab kei⸗ 
nen andern Weg, um auf Santarem zu debouchiren, 
als eine über 400 Toiſen lange Brucke, auf welcher 
das zweite Corps feine Vorpoften aufgeſtellt hatte. Nach 
dem dieſe Bruͤcke paſſirt war, mußte man, um zur Stadt 
zu gelangen, tanſend Toiſen weit einen zwiſchen zwei 
waldigten Bergen hinlaufenden Hohlweg durchziehen. 
General Reynier hatte fein Geſchuͤtz Tb geſtellt, daß es 
die Brucke und den Weg beffiich, über welchen der 
Feind zu debouchiren verfuchen‘ konnte.“ — Dieſe Stelle 
mag genuͤgen, um die Lage von Santarem zu verfinh? 
lichen. In demſelben, fü wie in alten andern Werken 
über den Portugieſiſchen Feldzug lieſt man, daß Ware 
ſchall Maifena disfe Stellung vom 18. November 1811 

an beſetzt hielt, und vier Monate lang alle feindlichen 
Angriffe zuruͤckwies, bis Mangel an. Lebensmitteln ihn 

noͤthigte, ſich nach dem Norden zurückzuziehen und Por- 


tugal zu räumen, Pelet rechnet es dem Mar ſchall als 


einen großen Fehler an, daß er 6 Wochen. lang die 
Engliſche Armee, die im, Beſitze des Taſo und von der 
See aus verproviantirt war, in ihren Linten vor Liſſa⸗ 
bon zu blokiren, ſuchte. Indem Dom: Miguel nunmehr 
die Blokade von Liſſabon aufgegeben und ſich in die 
Poſttion von Santarem zuruͤckgezogen hat, ſcheint er 
Maſſena's Fehler vermeiden und dem Nath Bourmon ss 
deſſen anfaͤngliche Nichtbeachtung den Abgang dises 
Heerführers veranlaßte, doch noch befolgen z weißen 


Ob aber ſeine Generale Einſicht, und ſeine Truppen 


Tapferkeit genug werden, um jene Poſition fo zu ber 


haupten, wie Maſſena 
dahin. 


* 


‚Fe vertheidigte, ſteht noch ſehr 


Aus Trier meldet man über die ‚diesjährige Wein 
leſe unterm 2. November Folgendes: „An der Mofel 
war die Leſe mir dem Schluſſe des vorigen Monats 


vollendet; an der Saar und in einigen Neben Thälern 


aber wird ſolche noch fortgeſetzt, und laͤßt ſich jetzt uͤber 


das Ergebniß derſelben dahin urtheilen, daß die Quan, 


* 


duct gewonnen 


tleat ſehr reichlich ausfällt, während uber die Qualitat 
die Meinungen und Aeußerungen noch ſehr verſchieden 
lauten. 
nehmen, 


Mit Wahrſcheinlichkeit darf man jedoch ans 
daß im Allgemeinen ein Mittelwein, in 
ſorgfaͤltiger und nicht zu 
fruͤher Leſe aber ſelbſt ein ausgezeichnetes Pro⸗ 
iſt. Zu bedauern bleibt, daß ſich 
bis jetzt nur ſehr wenig Kaͤufer eingefunden haben, wodurch 
die kleineren Weinbauer genoͤthigt werden, das gewon⸗ 
nene Product unter dem wahren Werthe zu uͤberlaſſen. 


beſſeren Lagen und bei 


Man ſchreibt dieſen Mangel an Regſamkeit im Wein⸗ 


handel zum Theil dem Umſtand zu, daß die Qualität 
des Weines mehr als gewöhnlich. verſchieden und vor 


dem erſten Abſtich nicht genau zu beurtheilen ſeyn ſoll.“ 


Unter den Manuſcripten in der Bibliothek des Her⸗ 
zogs von Modeua befindet ſich ein genaues Inventar 


der Bibliothek und Garderobe Torquato Taſſo's, welches 


Spital, aufſetzte. 


S abgetragenen Hemden, 3 Paar Strümpfen, 6 Schnupf⸗ 


er ſelbſt, waͤhrend ſeiner Einſperrung im St. Anna⸗ 
Seine Bibliothek beſtand im Ganzen 
aus 72 Baͤnden, ſeine Garderobe aus 7 guten und 
tuͤchern, 4 abgetragenen Halekrauſen, einem Dutzend 
ſeidenen Strumpfbaͤndern und zwei Roͤcken. 

Am 4. November veranſtalteten die Studireuden ber 


Univerſitaͤt Groͤn ingen einen glänzenden Maskenzug 


mit 


durch die Stadt. Es wurde der triumphirende Einzug 


Ya Columbus in Barcellona nach ſeiner erſten Ruͤck⸗ 
kunft aus Amerika dargeſtellt. 


Dem Zuge vorauf ging 
ein ſtarkes Muſtk⸗Coxps; dann folgten die Leibwache 
zu Fuß des Entdeckers der neuen Welt; Amerikaner 
ihrem Koͤnig in ihrer Nationaltracht und mit 


Bogen und Pfeilen bewaffnet; vier Wagen mit koſtba⸗ 


9 Uhr Abends dauerte und der 


ree Beute beladen; Columbus mit ſeinem Gefolge: der 
König von Spanien nebſt Spaniſchen Granden und 
Geiſtlichen in feinem Gefolge, alle zu Pferde in glänz 
zenden Coſtuͤmes und von Fackeltraͤgern begleitet. Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern folgten dieſem Zug, der von 7 bis 
durch keinen Unfall ge⸗ 
Fört worden iſt. 2 - 
Seit langer Zeit find die Naturforſcher der Meinung 
geweſen, die Perlen wären nichts anderes als die abor⸗ 


Be 
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Er glaubt jedoch, daß nur diejenigen, 


auch eine perlenartige Bekleidung bekamen. Wir wollen mn’ 


"fon anführen, 


die Schaalen mancher Au 


von bin ich au 


tirten Eier der Auſte 


nach einer Menge von Experimenten ATEHEHe daß 
die Perlen ſich weder in der Leber, noch in dem 
n der Außer 
ſich ar ſagt er — 6 


Haͤuschens der 
wo wirs Häutchen mn . 
Auch nimmt man in der Tha 
ſſen wahr, die, wenn fen 
aniſation an ſich tragen, de 
mit der Zeit eine dergleichen Umbildung erleiden mogen. 
welche der aͤfey 
ſten Oberflache der Decke zunaͤchſt find, am Ende den 
einer Schicht kalkartiger Materie eingeſchloſſen werden. 
„Moͤglich“, ſetzt der Doctor Baer hinzu, „daß diu 
kleinen Maſſen ſich nach Außen mit einer! kalkartign 
Materie bekleiden, und daß ſich ſo die Vertiefung bil, 
die man bei mehrern Perlen wahrnimmt, während i 
andern Fällen dieſe Maſſen von derſelben Materie durch 
drungen und geſaͤttigt die foliden Perlen erzeugen.“ — 
Endlich nimmt der Doctor Baer noch eine Andere Bu 
rietaͤt an, die ihr Entſtehen der Anweſenheit fremden“ 
Koͤrner, als Saudkoͤrner und dergleichen, zwiſchen da 
Schaale und dem Häuschen verdankt, die mit der Zit 


noch aus dem Werke des Herrn Cordiner uͤber die Inſel E; 


anbohren und ſie dann 
Auf meine Frage, was fie damit bez 
mir dieſe gewerbfleiß 
gemachte Oeffnung un 


Meer werfen fahen 
weckten, antworteten 
igen Leute, daß die Auſter, der der 
tangenehm ſeyn möchte, fie fo fehnel 
als möglich mit der perlenartigen Materie wieder aut 
füllte, womit die inneren Seiten der beiden Schaahn 
bekleidet wären, und daß fie nach dieſer Operation inn 
halb eines Jahres darauf rechnen koͤnnten, außer dr 
gewöhnlichen Perlenzahl auch noch eine ſehr gut g 
formte halbe Perle vorzufinden. Daß dem fo war, du 
ch nachher zum oͤftern uͤberzeugt worden. 
Das Werkzeug, womit fie die Auſterſchaale anbohren, 
hat die Geſtalt einer gewoͤhnlichen Pfrime, doch haben 
fie ſich ſehr zu hüten, daß fie die Auſter ſelbſt nicht 
verletzen. 7 Kar 


In Havre geht die Induſtrie und Verwegenheit u 
Diebe fo weit, daß fie neulich eine Mauer an einem 
Magazine demolirten, das eine Ladung Pfeffer enthielt. 
Die Operation, welche den Beiſtand mehrerer Menſchen, 
eine ziemlich lange Zeit und viele Anſtrengung erforderte, 
fand in einer ſehr lebhaften Straße beim Scheine dar 
Straßenlaterne ſtatt. Wenn nicht der innere Theil dei 
7 I 
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Magehins mit einer Reihe von Brettern belegt geweſen 
wäre, ſo haͤtten die Diebe wahrſcheinlich einen großen 
Theil der Pfefferſaͤcke entwendet. Das Loch, das fie 
gema t, war ein Meiſterſtück in feiner Art, und ſo 
groß) baß 3 bis 4 Perſonen hindurch konnten. 


Die diesjährige ſchnelle Abreiſe der Schwäne aus 
den gemäßigten Gegenden Europa's iſt ein merkwuͤrdi⸗ 
get Umſtand, und deutet vermuthlich auf einen ſtrengen 
inter hin. Ein Engliſcher Naturfoeſcher, der ſich im 
gegenwartigen Augenblicke auf dem Feſtlande aufhoͤlt, 
bemerkt, daß die gewöhnlichen Schwäne die zwiſchen. 
dem Rhein, der Maas und der Seine liegenden Gegen 
den vor Michaeli ſchon verlaſſen haben. Andere Voͤgel 
haben ſchon am 1. Auguſt oder, Ende Septembers jene 
Gegenden verlaſſen. Es iſt von denſelben auch nicht 
ein Nachzuͤgler zuruͤckgeblieben. Die Auerhaͤhne und 
die Wintervögel find ſehr früh angekommen. 
Bei ſeiner Verſetzung nach Muͤnſter empfiehlt ſich 
allen Freunden und Bekannten zum geneigten Andenken 


ganz ergebenſt ö { 
Oßſt er hau ſe n. 


851 Verlobungs Anzeige: 

Als Verlobte empfehlen ſich eh 
Ae Caroline Groke. 

5 Sud Heinrich Buchwald. 

Bolkenhayn den 10. November 1833. 

Enctbindungs Anzeigen, 

Geſtern fruͤh wurde meine geliebte Frau geb. Falk 
von einem lebenden Knaben, der jedoch leider nach der. 
Geburt verſchied, gluͤcklich entbunden. 

Breslau den 18. November 1803. 
i ö L. S. Cohn jun. 

Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte ſehr gluͤckliche Ent⸗ 

bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 18. November 1833. 8 
WI Wilh. Berendt, Apotheker. 
She ate: Nach e i chat. 

Dienſtag den 19ten: Napoleons Anfang, 
und Ende. 

gen von Spindler. 

Mittwoch den 20ſten, zum 
Stotz: Der Waſſertraͤger. Oper in drei 
Akten von Dr, Schmieder. Muſik von Cherubini. 

Der K. K. Hof und Kammerfänger Herr Wild 


Gluͤck 


* 


hat aus Gefaͤlligkeit die Partie des Grafen Armand. 


- übernommen. Vorher: Die tefpectable Ge⸗ 
ſfellſchaft. 


geſtellt von Kindern 


7 x mis 4479 D er 1 \ D : 6 


Hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilun⸗ 
Beneſiz für die. Familie 


Poſſe in 1 Akt von Kotzebue. Dar⸗ 


Ze: 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchkandfing, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist au haben: 
Huber, Dr. V. A., die neuromantiſche Poeſie in 
„Frankreich und ihr Verhaͤltuiß zu der geiſtigen Ent⸗ 
wickelung des franzoͤſiſchen Volkes. 8. Leipzig, br. 
a 9 3 a DD e 
Immermann, K., Neiſejournal; 8. Duͤſſeldorf, br. 
e a Bw 2 Rehlr. 15: Sgr. 
Koken, K. L., Beiträge zur Niederſächſiſchen Geſchichte 
in Verſuchen hiſtoriſcher Monographien. Ie Bd. gr. 8. 
Hildesheim. f 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Matthaͤy, C. L., der vollkommene Dachdecker. Mit 
34 lithograph. Tafeln. 8. Ilmenau. 1. Rthlr. 15 Sgr. 
Mannſtein, H. F., der Herzog von N. enen UND 
feine Freunde. 1ſter Theil. 8. Dresden, broſch. 
1 Nthlr. 27 Sgr. 
So eben iſt in obiger Buchhandlung angekom⸗ 
men und kann von den geehrten Herren Subferibens 
ten abgeholt werden: | 


Allgemeiner 


Preußiſcher National⸗Kalender > 
aaauf das Jahr 1834 7 


zum Unterricht und Vergnügen für Geiſtliche und 


Weltliche, Lehrer, Beamte, Bürger und Landleute. 
Mit einem Steindruckblatt, darſtellend: 
Die Schlacht an der Katzbach d. 26: Aug. 1813. 
Ato. Erfurt. geheftek. 122 Sgr. 


Ebenfalls ſind wieder angekommen: „Mag debur⸗ 
ger Volkskalender“ und „Wanderer“, welche 
zu geneigter Abnahme empfohlen werden. 

Morgen, Mittwoch den 20sten November: 2te 
Quartett - Aufführung des Breslauer Künstler- 
vereins. Ankang 7 Uhr. x 

A n. z e i g et. J 

Verſammlung des Gewerbevereins, Abtheilung 
für thieriſche Stoffe: Mittwoch den 20ſten No⸗ 
vember Abends 7 Uhr, Sandgaſſe No, 6. . 


Bekanntmachung: x 

Das im Jauerſchen Kreiſe belegene Erh-Lehn und! 
Rittergut Klonitz, nebſt dem demfelben einverleibten, 
zu Ober-Poiſchwitz belegenen ſogenannten Freigate, dem! 
Gutsbeſitzer Friedrich Bernhard Nan Baudis gehörig,. 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatiou verkauft! 
werden. Die landſchaftliche Tape deſſelben betrat 
28,420 Nthlr. 12 Str. 6 Pf. Die Bietungs, Termine 
ſtehen am 27ſten Februar 1884, am 30 ſten 
Mai 1834 und der letzte Termie am 30fen: 
Auguſt 1834. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes Gerichts-Rath Herrn von Schlebruͤgge⸗ 
in unſerm Partheien Zimmer an. Zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terms 


— 


nen zu erscheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 


6 ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und. 
1 daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtdietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, 
erfolgen wird. Als Kaufsbedingung wird die von der 
Schweidnitz⸗Jauerſchen Faeſtenthums,Lanöſchaft verlangte 
Abloͤſung von 5420 Rthlr. Pfandbriefe hiermit aufge⸗ 


telt. Zugleich werden die ihrem Namen und Aufent⸗ 
- Er Wr naher conſtirenden Geſchwiſter, und Ge⸗ 


ſchwiſter⸗Kinder der inmittelſt verſtorbenen Wilhelmine 


Erneſtine Charlotte gebornen von Baudis ſeparirten 


5 n Krautz zu Liegnitz, wegen bes für fie ein, 
1 a Anrechts an das für die vorges 
nannte Kaufmann Krauß sub Rubr. III. No, 11. 
eingetragene Capital per 2701 Rthlr. 23 Sgr. 64 Pf. 
zu dieſem Termine unter der Warnung hierdurch vor⸗ 
eladen, daß im Fall des Ausbleibens dem Meiſtbieten⸗ 
i nicht nur der Zuſchlag ertheilt/ ſondern auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilligs die Loͤſchung der 


faͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehen⸗ 


den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es 


i weck der Produetton der Inſtrumente be— 
ae h werden wird. Die aufgenommene Taxe 
kann in der Regiſtratur des Ober LandesGerichts ein⸗ 
geſehen werden. Breslau den 23. October 1833. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat, 


Subhaftations s Patent. 

Das auf der Roſengaſſe in der Neuſtadt No. 1479, 
des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 2. belegene Haus, zu 
der Schullehrer Johann David Kretſchmerſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehoͤrig, ſoll im =. 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materialienwerthe 4546 Rthlr. 12 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 4298 Rthlr., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 4422 Rthlr. 6 Sgr. 
Die Bietungs-Termine ſtehen am 17ten September a., 
am 21ſten November c. und der letzte am 3 Uſten 
Januar 1834 Nachmittags um 4 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz; Rath Amſtetter im Parteien: Zimmer 
No. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 


in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
N erklaͤren und zu gewaͤrtigen „daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meist, und Beſthietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe i an der Gerichts- 
ätte eingeſehen werden N 
ee sn 25ſten Juni 1833. a 5 
f Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. 
Offene Arte ſſt t. 
Nachdem dato über das Vermögen des hieſigen 
Hausbeſitzer und Nothgerbermeiſter Auguſt Hewig der 
Coneurs eröffnet und deſſen Anfang auf die Mittags: 
ſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden iſt, ſo wet, 


der Maffe beigetrieben, dagegen aber, 


Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor— 


den hiermit diejenigen, welche von dem Gemeinschuldner 


etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaſten 
hinter ſich haben, aufgefordert, hiervon nicht das Min⸗ 
deſte an den bemerkten Gemeinſchuldner zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gericht unverzüglich Anzeige zu machen 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt der 
ihnen daran zuſtehenden Rechte, in das gerichtliche De; 
poſitum abzuliefern, wibrigenfalls jede an den Gemein 
ſchuldner erfolgte Zahlung oder Extrsdition als nich 
geſchehen angeſehen und die gezahlte Summe oder extra⸗ 
dirte Sache anderweitig von dem Schuldner zum Beſten 
welche zur Maſſe 
gehörige Gelder oder Sachen verſchweigen ſollten, noch 
außerdem aller ihrer daran zustehenden Unterpfands oder 
ſonſtigen Rechte für verluſtig erkläre werden wurde, 

Schweidniß den 1. November 1823. en 

N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, \ 
E distal Titan. 

Auf die von der verehelichten Kammmacher Schneider 
Amalie gebornen Sch ubert von hier wider ihren Eh 
mann den Kammmacher Friedrich Schneider wegen 
boͤslicher Verlaſſung angebrachten Eheſcheidungsklage fu, 


ben wir zu deren Beantwortung und fernern rechtlichen 
Verhandlung einen Termin auf den 26ſten Februgk 
1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſ. 
ſor Goͤppert im hieſigen Gerichtsgebaͤude angefekt, 
Zu dieſem Termine wird der Kammmacher Schneider 
hiermit unter der Warnung vorgeladen, daß bei ſeinem 
Ausbleiben die in der Klage vorgetragenen Thatſachen 
fuͤr zugeſtanden, und was daraus rechtlich folgt, wider 
ihn erkannt werden ſoll. 

Wohlau den 22ſten October 1833, 

Roͤnigl. Preuß. Land: und Stadt, Gericht. 

1 Subhaſtations / Patent 

Zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf des sub No. 18. 
des Hypotheken⸗Buchs vom Trebnitzer Anger belegenen, 
gerichtlich auf 2513 Rthlr. 2 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten 
Franz Guckelſchen Freiguts iſt ein Dietungs: Termin 
auf den 16ten September 1833, ben 18ten 
November 1833 und peremtoriſch den 13ten SW 
nuar 1834 vor dem Herrn Land- und Stadtgerichtz⸗ 
Aſſeſſor Neſſel anberaumt worden. Kaufluſtigen wird 
dies mit dem Bemerken hiermit bekannt gemacht, daß 
die Tare in der Regiſtkatur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz den 15ten Juni 1833, i 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekannt mach unn 9. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß fuͤr den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin von der 
unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 20., 21, 
23. 27., Dezember o. zur Einzahlung, und der 27. 
28., 30. und 31. Dezember e. zur Auszahlung der 
Pfandbriefs⸗Zinſen, und zwar nur, in den Stunden 
von früh 8 bis Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Land“ 
ſchaftshauſe, beſtimmt worden if. Der J0te Dezem— 
der e. iſt den Depoſital⸗Geſchaͤften gewidmet, der 2e 


> * 
war f. a. aber zu einem beſondern Kaſſen⸗Geſchäft 
vorbehalten, an welchem Tage uͤbrigens zugleich die 
geſchloßen wird. EEE 
Jauer den 6ten November 183% 


a Schweidnitz Jauerſche, Fürſtenthums,Landſchaft. 


i Otto Freyherr von Zedlitz. 
Holz Verſteigerung. EEE 
In dem Königlichen Forſtdiſtrikte Schwammelwitz 
wird das pro 1834 zum Abtriebe kommende Strauch⸗ 
holz den 25ſten, in dem Forſtdiſtrikte Ritterswalde den 


26ſten und im Forſtdiſtrikte Oppersdorf Fichten und 


Tannen⸗Bauholz den 27ſten d. Mts. auf dem Stocke 


meiſtbietend veraͤußert werden. Kaufluſtige haben ſich 
hierzu im erſtern fruͤh um 9 Uhr, in den beiden letztern 
aber früh um 10. Uhr in den benannten Forſtdiſtrikten 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 5 
Schwammelwitz den Iten- November 1833. 
a Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Boͤhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Bekanntmachung. 

Die untern; ten d. M. durch Erkenntniß feſtgeſetzte 
Prodigalitaͤts Erklärung. des Freiherrn Carl von kim 
denfels zu Fuͤrſten⸗Ellguth, wird hiermit zu Jeder⸗ 


manns Kenntniß gebracht, und wird dabei das Publ 


kum gewarnt, ſich mit demſelben in irgend ein Be 


ſchäft, woraus Rechte und Verbindlichkeiten folgen, bei 


Vermeidung der Nullitaͤt einzulaſſen. 


Oels den Sten November 1833. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches 


Fürſten / 
thums⸗ Gericht. f 


—— 


Avertiſſement. : 
Die Kinder des zu Klein⸗Wandriß verſtorbenen Haus 
ler Lorenz, Namens Andreas und Johanne Eleonore, 


haben ſich im Jahre 1795 heimlich mit ihrem Stief 


water Häusler Helm von Klein-Wandriß entfernt und 
ſeitdem von ſich keine Nachricht gegeben; auf Antrag 
des Curator masae Herrn Juſtiz Commiſſarius Haſſe, 
werden ſie daher, oder falls ſie verſtorben, deren Erben 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
termino den 24ften April 1884 Nachmittags 
um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Klein, 


Wandriß zu melden, widrigenfalls fie für todt erklaͤrt 


und ihr Vermoͤgen per 28 Rthlr. 1 Sgr. 5 Pf. der 
nen ſich legitimirenden nächften Erben und in deren 
Ermangelung dem Koͤnigl. Fiskus als herrenloſes Gut 
uͤberlaſſen werden wird. 
Liegnitz den 14ten Juli 1833. N 
Das Gerichts, Amt von Klein-Wandriß und 
Dohm Mertſchüͤtz. Sup 


Edietal „ Citation. i 
Nachdem auf Antrag der Erben des zu Polsnitz, 
Neumarktſchen Kıeifes, verſtorbenen Erbſcholz Eraft 
Friedrich Rothert, der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
ie dato eröffnet worden, ſo werden deſſen ſaͤmmtliche 
Gläubiger hierdurch aufgefortert, binnen 9 Wochen, 


ſpruͤche gebuͤhrend anzumelden und nachzuweiſen. 
jenigen, welche dies unterlaſſen, trifft der Nachtheil, daß 


merken vorgeladen, 


Kauf geſucht. 


1 | ; 


ſpaͤteſtens aber in dem auf den 17ten Januar a. k. 
in hieſiger Gerichtsſtaͤtte angeſetzten Termine ihre An⸗ 
Die⸗ 


ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Ber 
friedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Unbe⸗ 
kannte oder perſoͤnlich zu erſcheinen-Verhinderte koͤnnen 
ſich an den im hieſigen Kreiſe fungirenden Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗-Commiſſarius Nagel zu Neumarkt, oder den Herrn 
Juſtiz Commiſſarius Krull zg Breslau wenden, und 
dieſe mit Vollmacht und Information verſehen. 

Canth den 10ten September 1833. 

Das Graͤflich Bluͤcher von Wahlſtattſche Juſtiz-Amt 
ar der Herrſchaft Krieblowitz. > 
: Bekanntmachung. 

Behufs der Verdingung ſaͤmmtlicher Tiſchlerarbeit bei 
dem Neubau eines Pfarrhauſes hierſelbſt iſt ein Termin 
auf den 7ten December d. J. fruͤh um 10 Uhr 
in dem hieſigen Pfarrhauſe anberaumt worden. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Tiſchlermeiſter werden hierzu mit dem Ber 
daß die Hälfte der Caution mit 
25 Rthle. an dem Bietungstermine erlegt werden muß, 
und der Zuſchlag erſt nach Genehmigung des Patroci⸗ 
niums erfolgen kann, bis wohin jeder an ſein Gebot 
gebunden bleibt. Die naͤhern Bedingungen ſind an 
dem Termine ſelbſt einzuſehen. f 

Rankau den 18ten November 1833. 

Im Auftrage des Patroeiniums: 
Er Schubert, Pfarrer. 


Eine Gutspacht von 3000 — 5000 Rihlr. N 
wird zum Term. Joh. k. J. von einem ſoliden cautions⸗ 
fähigen Pächter zu entriren beabſichtigt. — 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 

aus Ver kau f. 5 
Neuſcheitnig, Ufergafe No. 33. find die beiden ne: 
beneinander ſtehenden Haͤuſer nebſt Gärten und etner 
Baͤudelgerechtigkeit, aus freier Hand billig zu verkau⸗ 
fen öder auch die Gärten nebſt dem Baͤudel und ei⸗ 
ner ſich zu waͤhlenden Wohnung auf Oſtern zu be 
ziehen. Das Nähere Schmiedebruͤcke Nro. 1. drei 

Stiegen hoch. . ; 

; Eine Beſitzung 
von 80 — 100 Schfl. Ausfaat, mit einem huͤbſchen 
Wohnhauſe, eine Meile von Breslau wird zum 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Trepde hoch. 
Mehrere kleine und grosse. 
Dominial- Güter 
sind unter vortheilhaften Bedingungen zu ver- 
kaufen; Anfrage- und Adress-Bureau - 
im alten Hathhause eine Treppe hock. 


3 
Mehrere 1000 


— ſtraße No. 10. 


die Stunden des Vibelleſens. 


8 Se 


Fe Re 
Ein Dominial Gut im Oelsniſchen oder Trebnitzer 
Kreiſe, an Werth von 25 bis 50,000 Rthlr. wird unter 
beſter Anzahlung zu kaufen geſucht, durch den Oeconom 
D. Großmann in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. 
1 ERDE 
Schock Erlenpflanzen von 1 — 6 Fuß 
he, das Schock zu 2 Sgr. 4 Pf. hat das Dominium 
chlaswitz und Sophienthal im Guhrauer Kreiſe zu 
verkaufen. - : | l 
Zu ver kauf 


I g enn 
Große bequeme Arbeitstiſche mit Aufſatz, Altbuͤſſer⸗ 


Flügel „Verkauf. f 
„Albrechtsſtraße No. 16 ſteht ein ſehr guter Wiener 
Fluͤgel zu 130 Nthlr. zu verkaufen. es er : 


Fur Lehrer an Stadt- und Landſchulen. 


Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt et⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, Breslau auch 
bei Wilh. Gottl. Korn, zu haben: 


De Zerrenner, C. C. G., 


Probſt und erſter Director des Paͤdagogit des Kloſters 


4482 — a | 8 
eines bereits rͤͤhmlichſt bekannten kaufmänniſchen Schriſt' 


ER Bu 2 


ſtellers. Da der Lehrling nicht immer Zeit und Gele 
genheit hat, Rechenſtunden zu nehmen, ſo hat es der 


Verfaſſer hauptſächlich zum Selbſtunterricht eingerichtet, 


damit ſich junge Leute durch deſſen Studium 
ohne Hülfe eines Lehrers in vorkommenden 
mäßigen Stunden ſelbſt im Rechnen aus bil 
den koͤnneu. Außer dem gründlichen Rechnenunter⸗ 
richt findet man hier auch eine kurze Ueberſicht der 
Minen, Maaße und Gewichte, nebſt Wechſeleours⸗Er⸗ 
klärung der Haupthandelsplaͤtze, ſo wie die praktiſche 
Anwendung der Arithmetik auf kaufmänniſche Rech, 


nungsfaͤlle, als Zins- und Wechſelrechnung, die Lehre 


von den Arhbitragen, Caleulationen ꝛc. in gedrängter 


Kurze, für Jeden verſtuͤndlich und mit erlaͤuternden Bei 


Unſerer Lieben Frauen in Magdeburg, Koͤnigl. Conſt, 


ſtorial' und Schulrath ꝛc., Ritter des rothen Adler, 


Ordens dritter Claſſe mit der Schleife. 


gen Schrift in Volksſchulen. 
gr. 8. 17½ Sgr. ; 

Inhalt: Beſtimmung und Werth der Bibel. Das 
Leſen und die mannigfaltige Benutzung derſelben in 
Schulen. 
ſchulen von der Bibel machen?: Vom erbaulichen Les 
ſen derſelben und der noͤthigen Vorbereitung auf das⸗ 
ſelbe. Was, wie und in welcher Reihenfolge ſoll 
man in derſelben leſen? Das Verſtehen, Erklaͤren und 
Anwenden des Geleſenen. Specielle, Vorbereitung auf 
Wie find nach dem Biss 
herigen die Bibelleſeſtunden zu behandeln? Ueber die 
Stunden des Bibellefens und die Benutzung des 
häuslichen Fleißes für den Zweck drr Bibelſtunden. 

0 Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
C. A. nch t kurzes und leichtfaßliches 
Rechenbuch für Kaufmannslehrlinge 
und fuͤr Alle, die mit Geld⸗ und Wechſelge⸗ 
ſchaͤften zu thun haben. 8. 13 Rthlr. 


=. Unter“ ben vorhandenen Rechenbuͤchern befindet ſich 


noch keines, welches für den angehenden Kaufmann fo 
ganz berechnet wäre, als vorſtehendes aus der Feder 


“ 


Welchen Gebrauch ſoll der Leyrer in Volks⸗ 


Anleitung zum erbaulichen Leben der heili⸗ 


kommen zu laſſen. 


ſpielen, ſo daß ſich der Lehrling in kurzer Zeit befähigen. 

wird, alle vorkommenden Aufgaben ſchnell und mit Ger 

nauigkeit zu loͤſen. . 
Litevariſche Anzeige. 

So eben iſt bei mir in Commiſſion erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aberholz (Rings und Kraͤnzelmarkt,Ecke), in Reiſſe 
bei Th. Hennings zu haben: ö 

Der Freund des Gefanges. 

Sammlung gefaͤlliger Lieder und Arien 


herausgegeben, 
5 von f 
G. H. Schroͤt er. 


Erſte Sammlung. Ladenpreis 1 Rthlr. s 

Dieſe erſte Sammlung enthält 384 Geſaͤnge. Statt 
aller weitern Anpreiſung erwaͤhnen wir nur, daß ſte 
in Leipzig und der Umgegend ſo viel Beifall findet, daß 
die mehrſten Nummern ſchon zwei- und dreimal gedruckt 
werden mußten. Das erſte Heft der zweiten 
Sammlung wird Ende dieſes Jahres perſandt, und 
wir bitten die Beſtellungen darauf uns recht bald zw 


Leipzig und Naumburg im November 1833; 
5 Heinrich Franke. 
Ergebene Anzeige. l 
Die Eröffnung der Haupt Niederlage unſerer Handy 


und Schnupftaback- Fabrikate aus unſerer Berliner Far 


brik, beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Saͤmmtliche Fabrikate werden hier zu gleichen Pre 
ſen und in gleicher Guͤte wie in Berlin dargeboten. 
Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren Kaufleute, 
denen unſer Preisverzeichniß zu Befehl ſteht, und eines 
geehrten Publikums mit der Hoffnung einer guͤtigen 
Theilnahme an dieſem neuen Etabliſſement, und empfeh⸗ 
len uns dazu aufs Angelegentlichſte. a a 


G. Praͤtorius et Brunzlow 


f 8 aus Berlin 8 
Nikolai⸗Straße No. 7., Ecke der Herrn⸗Straße. 


wenn folcher an einem der drei folgenden Termine — 


Lehr⸗Inſtitut des Amtsrath Block zu Schierau 
bei Haynau in Nieder- Schleſten. 


Mehrere an mich ergangene Anfragen uͤber die Auf⸗ 


nahme junger gebildeter Maͤnner, welche ſich der Land⸗ 
Athitthſchaft widmen und zu praktiſchen Landwirthen aus⸗ 
zubilden oder auch nur uͤber einzelne Zweige der Land 
wirthſchaft unter meiner Leitung zu unterrichten wuͤn⸗ 
ſchen, veranlaſſen mich hiermit bekannt zu machen, daß 
in Anſehung der Aufnahme oder des hieſigen Aytritts, 
den landwirthſchaftlichen Verhältniffen und meinem dar— 
nach geordnetem Lehrplane es am zweckmäßigſten iſt, 


als den 1ſten März, den 1ſten Juli oder den Alten 


November ſtattfinder, indem das Ganze der Landwirth⸗ 


ſchaft mit ihren Haupt⸗Zweigen im Verlauf des Jah⸗ 
kes einmal — aber in folgenden drei Abſchnitten von 


ARE 


mie vorgetragen und noch befonders in der Ausübung 

gelehrt wird, als: 5 2 : 
ifter Abſchnit, in den 4 Monaten, vom Aften März 
g 4 bis Ende Juni, das Ganze vom Acker⸗ 

und Wieſenbau. : l 
in den 4 Monaten, vom Affen Juli 
bis Ende October, Abſchaͤtzungen und 
Werthsveranſchlazungen des Acker- und 
Wieſenlandes, ſowohl bei einzelnen Grund— 
ſtuͤcken als ganzen Guͤtern. Desglei— 
chen Servituts⸗ und Dienſtabloͤſungen, 
Gemeinheits - Theilungen, landwirthr 
ſchaftliche Bauten und dergleichen wiſſens— 
werthe Gegenſtaͤnde. a 
in den 4 Monaten, vom 1ſten Novem⸗ 
ber bis Ende Februar, das Ganze der 
Viehzucht, naͤmlich die Aufzucht, Er 


2ter Abſchnitt, 


J Zier Anſchnitt, 


nahrung, Verpflegung und Nutzung 


des Betriebs Viehes, fo wie landwirth⸗ 


ſchaftliche Berechnungen und Buch⸗ 


She führung. u 
Der Antritt der Herren kann daher ganz willkuͤhr⸗ 
lich nach vorher geſchehener Anmeldung und Einigung, 


im Fall noch Platz vorhanden iſt, an einem der ger 


nannten Termine ſtattfinden, fo wie die Dauer des hie⸗ 

ſigen Aufenthaltes ihnen ganz uͤberlaſſen bleibt, indem 
der Abgang nach einer zweimonatlichen Kündigung an 
jedem Termine geſchehen kann. 

Fur Wagen; oder Reitpferde, kann ich Denen, die 


5 ſolche ſich zu halten wuͤnſchen, Stallung anweiſen und 


bleibt ihnen die eigene Anſchaffung — oder die Ber: 


guͤtung der hier verabreichten Fourage nach dem ſtatt⸗ 


findenden Marktpreiſe uͤberlaſſen. 

Schierau den Löten November 1833. 

= 5 Albrecht Block. 
An e 5 


r 


ENTER 338 
Diſchofſtraße 
butter zum billigſten Preiſe zu haben. 


. . 
Rochricht über das landwiethſchaftliche Privat 


; e. 
No. 12. iſt fortwährend friſche Gebirgs⸗ 


Fuͤr Oeko nomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife in Faͤßchen von / Cthr. 
à 1 Rthlr., fo wie von ½ Ctur. a 15 Sgr., beides 
inclusive Fäßchen die Fabrik gruͤner Seife von 
} J. Cohn & Comp., 

Albrechts Straße zur Stadt Rom 


* 


M 


/ R 
Konditor und Pfefferkuͤchler aus 
5 a } Militſch, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit einer Auswahl verſchiedener Sor⸗ 
ten Konditorei- und Pfefferküchler-Waaren zu den 
bekannten billigen Preiſen. 

Die Guͤte der Waare wird gewiß jeden meiner 
geneigten Abnehmer vollkommen zufrieden ſtellen, 
und bemerke ich hierbei nuͤr noch, daß ich bei. 
den Pfefferkuchen-⸗Waaren einen Rabatt bewillige, 
der bei einer Abnahme von wenigſtens 15 Sgr. 
anfängt und bis zu 1 Rthlr, den Betrag von, 
5 Sgr. erreicht. ö ö 

Der Stand meiner Bude iſt von Herrn C. A. 
Hilſcher, Riemerzeile No. 22, gegenüber und 
mit meiner Firma bezeichnet, : 


9. 
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er Friſche Glatzer Gebirgs⸗Butter 


® 
1 
5 
5 
F. 
3% 


7 U 


empfing und offeritt billig 


die Porcellain-, Glas- und lackirte Waaren⸗ 
Handlung des 
Johann Joſeph Wentzel, 
Ring No. 15. 

Eaftor: und Velpel⸗Hüte 
neueſter Fagon, ſowohl ſchwarz als couleurt, für Damen 
und Kinder (eigener Fabrik), ſo wie ſehr dauerhaft und 

ſauber gearbeitete 
Failzſtiefeln und Schuhe 

in verſchiedenen Farben und allen beliebigen Groͤßen, 
empfiehlt zu dieſem Markt billigſt: in der Bude am 
Ringe, der Stockgaſſe gegenüber, 47 8655 5 
die Hutfabrik Reuſche-Straße No. 33. 
von Carl Schmidt. 

1 *. A rent g e. Ex 
Zum jetzigen Jahrmarkte erlaube ich mir mein gut 
aſſortirtes Lager von Rauch⸗ und Schnupftabacken, Mag⸗ 
deburger und Berliner Fabrikate, zur guͤtigen Abnahme 
beſtens zu empfehlen. Wegen der Guͤte der Tabacke 
bemerke nichts, ſondern glaube mir ſchmeicheln zu duͤr⸗ 
fen, daß ein jeder der geehrten Abnehmer, bei einem 
geneigten Verſuche, feinen Anſpruͤchen genugt finden 
wird. Bei Auantitaͤten gebe auch einen annehmbaren 


Rabatt. f ER 
RE Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße Mo. 8 im blauen Stern. 


— 


= 


z * 


Rirg No. 40 im schwarzen Kreuz. 
RN 
Die erſte Sendung der beliebten 
8 Basler Laͤckerly (Lebkuchen) 
erhielt und empfiehlt das Dutzend a 15 Sgr 
C. F. Schoͤngarth 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
i f A ni e i g e. 5 
Neuen Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 5 5 
Schweizer, Parmeſan⸗ und Limburger Kaͤſe, 
ſchoͤnmeckenden fließenden Senf, 


vorzuͤgl. gute Düffeld. und Achte Pariſer Moutarde 


— in Original Kruggen, 

Eſtragon, Franzoͤſ. Kapern, Sardellen, 

alle Arten marinirte und Salz-Heringe, 

ſtark geroͤſtete marin. Brrcken, 

marinirten Lachs und Aal, 
offeriren zu den mögl. billigſten Preiſen in unſern bein 
den bekannten Spezerei-Waaren-Handlungen 

S. Schweitzer ſel. Wwe. & Sohn. 


Ferner: * 
Mehrere Sorten ausgezeichnet ſchoͤnen 
alten Franz, und Rheinwein, Madeira, 
St., Julien, Chateau, Margeau und Und 
Medoc, insbeſondere herben und fet— 1-3 2 Flaſchen 
ten ſüͤbzen Ungars Bein, RR 
wie auch Glasweiſe, nebſt diverſen kalten Fruͤhſtuͤcks, 
Speiſen, jedoch nur ausſchließlich in unſerm Liqueur⸗ 
Aus ſſchanks⸗ Lokal 5 - 5 
an der Ecke der Albrechts Straße, dem neuen 
Ober-Poſt- Amt arade über. 


Die Mode Waarens Handlung 
: D. IJ m mer wahr. 
Ohlauer Straße No. 4, im erſten Stock 
welche zu jeder Zeit mit allen in dieſe Branche ge⸗ 
hörende Artikel für Damen und Herren, fo wie zu 
Meublirungen aufs vollſtaͤndigſte aſſartirt iſt, haͤlt 
jetzt auch 1 N _ 
großes Lager von Fußteppich⸗Zeugen 
aus einer der beſten Fabriken und offerirt ſolches erge⸗ 
benſt zu billigen feſten Preifen. 

Schönste neue Muskat-Trauben-Rosinen, 
dergleichen Prünes brignoles und grosse 
Görzer Maronen erhielt und oferirz 

Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


in Driginab- 
Flaſchen 


7 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


Redakteur: Profeſſor De. Kuniſch. = 


— 
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von Stuegau. — Im Priogt⸗Logis: 


- Grosse frische Hollsteiner Austern in Schalen A Hain ige ee 
erhielt mit gestriger Pest und emphiellt Friſche große Holſteiner Auſtein bei LH 
5 Friedrich Walter . — Carl Wyſlane weft 


Anter kommen Gefud. = 
Eine Wittwe von mit tlern Jahren, ohne Kinder und 
ſonſtige Hinderniſſe, welche allen Arbeiten vorſtehen 


kann, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen, vorzüglich bel 


der Landwirthſchaft. Zu erfragen Schmiedebruͤcke No. 44 
beim Congreg.⸗Gloͤckner Rieger in Breslau. 
Offnes Unterkommen. a 
Es wird eine fein gebildete Perſon, als Erzieherin 
einiger kleinen Kinder, auf das Land geſucht, ober 
jedoch auch die Bedingung, daß ſie eine erfahrene 
Hauswirthen iſt. Wo? iſt auf portofreie Briefe in 
der Expedition dieſer Zeitung zu erfahren. Be 


Apatheker⸗Gehuͤlfen, Oeco nomie B eamte, 
Hauskehrer, Handlungs⸗Commes, Seere— 


taire u. dgl. mit emfehlenden Zeugniſſen ven. 
ſehen werden ſtets beforgt und verforgt vom 
8 Anfrage- und Adreß⸗Bureau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Veirmiet hung. 

Die Bierbrauerei im Wallfiſch Meſſergaſſe No. 20. 
iſt zu vermiethen und Term. Oſtern 1834 zu beziehen. 


Näheres bei dem Eiaenthuͤmer Kaufmann J. Schultz, 


Albrechts Straße No. 28. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Heinze, Kaufmann, vor 
Grünberg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Bojanowokf, 
von Ofir. wine; Hr. Hanke, Lieutenant, von Elſenmoſt; Hr.. 
v. Unktuh, Geheimer Regierungsrath, Hr. Woltersdorff, Ka⸗ 
pitain, beide von Liegnitz; Hr. General v. Blumenſtein, nor 

Konredswaldau; Hr. Tſchirner, Generalpaͤchter, von Seifere⸗ 
dorff; Hr. Großm nn, Kaufmann, von Tannhauſen. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Tacjanowski, von Taszandw; 
Stiftsdame v. Frankenberg, von Zedlitz. — Im blauen 
Hlerſch: Hr. Eberhard, Juſtiz⸗TCommiſſ.⸗Rath, von Rati⸗ 
bor; Hr. Pollack, Kaufmann, von Brieg; Hrn. Gebrüder 
Schmidt, Kaufleute, von Friedland. — Im weißen 
Storch: Hr. Graf v. Puͤkler, von Rogau? Hr. Sachs, 
Kaufmann, von Jauer. — Im deutfchen Haus: Ar 
Schwartzer, Lieutenant, von Dobergaſt; Hr. Vogel, Jufliz⸗ 


Commiſſ., von Strehlen; Hr. Biſſert, Kaufmann, von Rei- 


chenbach; Hr. Espogne, Gutsbef., von Nieder⸗Schoͤnau. — 
In a goldnen Löwen: Hr. Meſchker, Ober⸗Bergamte⸗; 
Kaffirer, von Brieg. — In der goldnen Krone! Hr. 
Wehrſig, Hr. Thiel, Hr. Gogler, Kaufleute, von Wuͤſtewal⸗ 
tersdorff; Hr. Heller, Fabrikant, von Gnadenfrei. — Im 


gr Chriſtoph: Hr. Schraer, Kaufmann, von Grottkar. 


— Im rothen Haus: Hr. Ruͤckert, Kaufmann, von Ber 
tersdorff. — Im Kronprinz: Hr. Seefeldt, Steuer In 
In pector, von Freiburg; Hr. Foͤrſter, N, 
N at: - Scholz, Ma⸗ 
ler, von Hirſchberg, Schuhbrucke No. 72; Hr. Aulich, Fa⸗ 
brik Inſpektor, von Liegnitz, Baſteigaſſe No. 5; Hr. Eberhard, 
Kaufmann, von Pleß, Hummerei No. 33 Hr. Wache, Kauf⸗ 
mann, von Dittersbach. = 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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